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denen Polen eine geliebte ift... 


Wir haben unläugſt zu einer Rede des Bankdirektors 
und früheren Miniſters Dr. Hacia Stellung genommen, 
die auf einem offiziellen Begrüßungsabend anläßlich der Er⸗ 
öffnung der Wiener Meſſe gehalten wurde. Uns liegt heute 
in der „Wiener Morgenzeitung“ (Nr. 1826) der Wortlaut 
dieſer Rede vor, der auch weſentliche Sätze über das Mino⸗ 
titätenproblem enthält, die wir im Sinne einer objektiven 
Berichterſtattung unſerer früheren Mitteilungen ergänzend 
nachfolgen laſſen. Herr Dr. Hacia ſagte danach auch folgende 
verſtändigen Worte, denen wir unſere Zuſtimmung nicht ver⸗ 
ſagen wollen: ; 

„Es wird überall geſündigt. Auch bei anderen Nationen 
ſehen wir den Schaden, den der Chauvinismus anrichtet, und 
alle wirtſchaftlichen Kreiſe ſind Gegner der chauviniſtiſchen 
Politik. Wir wiſſen, daß ſie uns ſchadet und ſchaden wird 
wir bekämpfen fie, weil fie uns geſchädigt hat und uns nicht 
a die Minoritätenfrage in richtiger Weiſe zu löſen. 

3 ift die Aufgabe der Preſſe, auf : 


die Gefahr des Chauvinismus 


immer wieder aufmerkſam zu machen. Es wird in Europa 
erſt dann Friede werden, wenn die Völker fiğ vom nativ⸗ 
nalen Chauvinismus losſagen. Er muß mit Stumpf und 
Stiel ausgerottet werden. 


Der Platz an der Sonne iſt kein Befit eines einzigen 
Der Krieg hat von uns 


Volkes; er iſt für jedes Volk da. 
allen zu große Opfer gefordert, als daß wir mit dieſer 
Theorie nicht aufräumen müßten. Kämpfen Sie gegen den 
Chauvinismus, für den Frieden unter den Völkern und Sie 
erwerben fih. den Dank aller, auch des polniſchen Volkes! 
Wir laſſen dieſer programmaties Erklärung auf 
internationalem Boden eine Außerung der „Glos Robot⸗ 
nifa“, des offiziellen Organs der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei (N. P. R.] folgen, die leider alle Merkmale des natio⸗ 
nalen Chauvinismus trägt und völlig vergeſſen hat, daß 
einmal die deutſche Minderheit in Pommerellen bei den 
Senatswahlen die Liſte der N. P. R. unterſtützt hat. Das 
Blatt kritiſtert die Minderheitenfreundlichkeit der polniſchen 
slaliften und ſchreibt dann weiter: 
daß uf keinen Fall können wir ſolche Grundſätze vertreten, 
bab man gegenuber den Nationalen Minderheiten eine wohl⸗ 
der ende altuna an den Tag lege, während man gegen 
n polniſchen Nationalismus rückſichtslos proteſtiert. 


Zetzt haben die Natiuüglen Miuberheiten 
f e e e r 


2 


bt konnen nur diejenigen raten, denen Polen eine 


Jetzt fö 5 
Geliebte iſt, und die die Intereſſen der polniſchen Nation 


über alles ſtellen. 85 


% 

In den Außerungen des Dr. Hacia und des Organs 
der N. P. R. ſtehen ſich zwei Welten gegenüber. Wer 
hiſtoriſch zu denken weiß, kann ſich nur für jene Anſicht ent⸗ 
ſcheiden, die den Chauvinismus, der ein verantwortungs⸗ 
volles Nationalgefühl nur zu entweihen vermag, mit Stumpf 
und Stiel ausrotten will. Wer die Nationalen Minder⸗ 
heiten des polniſchen Nationalitätenſtaates als Bürger 
. Klaſſe behandelt, die bei den Beratungen über das 

ohl und Wehe dis Staates nichts zu ſagen haben, muß die 
Verantwortung dafür tragen, wenn ſich der Abgeordnete 
Waszynczuk, der Vorſitzende des ukrainiſchen Klubs im 
Sejm zu folgender Außerung verſteigt: 

„Wir ſind bereit, den Kampf bis aufs Meſſer aufzu⸗ 
nehmen! Wir warnen Euch! Wir ſtehen ſonſt bald vor der 
Revolution!“ . 

Diejenigen polniſchen Patrioten, denen Polen eine wahre 
Geliebte iſt, nicht zur Erfüllung von ſentimentalen Gelüſten 
und verabſchenungswürdigen Begierden, ſondern zum Be⸗ 

inn einer geheiligten und neues Leben ſchaffenden Bers 
Bindina, find verpflichtet, einer Herrſchaft der Gleichheit und 
Gerechtigkeit das Wort zu reden, die den edelſten Tradi⸗ 
tionen der polnifhen Nation entſpricht. 

Das Minderheitenproblem ſcheint jetzt endlich auch in 
Polen in Fluß zu kommen. Täglich wird es in den Spalten 
der polniſchen Preſſe zur Diskuſſion geſtellt. Im Augen⸗ 
blick ift das durchaus legale Verhältnis der nationalen 
Minderheiten zur Polniſchen Republik über allen 

weifelerhaben. Es liegt in der Hand des polniſchen 

olkes, jene Stimmen zum Schweigen zu bringen, bie diefe 
legale Politik erſchüttern müſſen und die nationalen Minder⸗ 
heiten zu ſolchen Staatsbürgern zu erzichen, denen Polen 
in auten und ſchweren Tagen eine Geliebte iſt! 85 
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die Eröffnung der engliſch- ruſſiſchen 
Konferenz. | 
Macdonalds Begrüßung. 


Die Eröffnung der engliſch⸗ ruſſiſchen Koufe⸗ 
renz in London hat außer einigen Journaliſten und 
n nur wenige Neugierige nach der Downing⸗ 

treet gelockt. Die Konferenz begann damit, daß die 
halbe Stunde warten 
ließen, was von den Blättern übel vermerkt wird. In 
ſeiner in engliſcher Sprache gehaltenen Begrüßung führte 
Macdonald unter anderem aus, daß die Konferenz die 


Ergänzung der uneingeſchränkten de jure⸗Anerkennung der 


die engliſche Regierung ſei, die durch 


Sowjetregierung dur 
Aus der papiernen 


dieſe Konferenz nicht berührt werde. 
folfe jetzt eine praktiſche und wirkliche Sache gee 
macht werden. Zu dieſem Zwecke habe die Konferenz die 
Aufgabe, die Vergangenheit zu liquidieren, die 
gegenwärtigen Verpflichtungen zwiſchen den beiden Regie⸗ 
rungen zu regeln und friedliche Beziehungen für die Zu⸗ 
kunft herzuſtellen. Hierzu gebören die von beiden Staaken 
eingegangenen Verpflichtungen und die Anſprüche der eng⸗ 
liſchen Untertanen, die u Eigentum in Rußland verloren 
oder dort körperliche Schäden erlitten haben. Wie er an⸗ 
nehme, mache die ruſſiſche Regierung ähnliche ene an 
die engliſche Regierung geltend, die die engliſche 
mitder größten Yutmertiamfeitpräfenm de. 

Macdonald erwähnte ſodann die Verträge, die die Vor⸗ 
sänger der Sowjetregierung mit der engliſchen Regierung 
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fon 
räte 
Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Konſiſtoriums in n 
tinte 


egierung 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 


abgeſchloſſen hätten und die nach internationalem Recht noch 
immer bindend ſeien. Die Konferenz habe die Aufgabe, alle 
Verträge zuordnen, und zwar durch ordentliche Dis⸗ 
kuſſionen und Vereinbarungen. Was die zukünftigen Bes 
ziehungen der beiden Länder anbelange, ſo ſei hier beſonders 
die Erſetzung des Handelsabkommens durch einen Handels⸗ 
vertrag zu nennen, wobei die Hinderniſſe zu beſprechen ſeien, 
die die Verſchiedenheit der Staatsform der beiden Länder 
der Entwickelung der wirtſchaftlichen Beziehungen bereiten 
könnte. Wenn hier nicht ein Gefühl gegenſeitiger Sicherheit 
geſchaffen werden könne, ſo ſeien alle Verhandlungen der 
Konferenz umſonſt. 

In feiner Erwiderung auf die Begrüßungsworte Mac- 
donalds gab Rakowski feiner Zufriedenheit über den 
Empfang der ruſſiſchen Delegation und der Hoffnun 
auf eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen Rußland 
und Großbritannien Ausdruck. Dieſe Zuſammenarbeit, ſagte 
Rakomski, fei beſonders auf finanziellem und wirtſchaftlichem 
Gebiet für beide Länder notwendig. Rakowski betonte 
weiter die Notwendigkeit des Friedens und der Entwaff⸗ 
nung, und gedachte in ſympathiſchen Worten des Völker⸗ 
bundes. ý 


Das Konferenz⸗Programm. 
ie . ~An dAil Radio⸗Wirtſchaftsd. aus London er- 


fährt, beſteht die ruffifche Abordnung aus 11 Mitgliedern, 
von denen fünf die ruſſiſchen Gewerkſchaften vertreten. Am 


Dienstag findet bereits die erſte Arbeitsſitzung ſtatt, worauf 
ch die Konferenz in zwei Gruppen teilen wird. Die erſte 
wird ſich mit politiſchen Fragen beſchäftigen, die zweite mit 
wirtſchaftlichen. Nach Beendiounna der Arbeiten beider Kom⸗ 
miſſionen werden wieder Vollſitzungen ſtattfinden. Was 
bie politiſchen Fragen anbelangt, fo follen zunächſt alle 
früheren Verträge zwiſchen England und Rußland, etwa 100, 
geprüft werden, ferner die Ausdehnung der territorialen 
Gewäſſer von 3 auf 12 Meilen im Weißen Meer, die Ab- 
r it ſtung im Schwarzen Meer ferner die Frage von 
Beßarabien. Die ruſſiſchen Delegierten merden ſicher 
den engliſchen Standnunkt kennen lernen wollen, ob Eng⸗ 
land einer Volksabſtimmung in Beßarabien zuſtimmen 
würde. Was die wirtſchaftlichen Fragen anbelangt, ſo wird 
die Hauptrolle die Frage der Kriegsſchulden ſpielen. 
Die Engländer fordern 722 Millionen Pfund Sterling, die 
Ruſſen legen eine doppelt ſo hohe Rechnung für die Schäden 
vor, die im Laufe der ſowjetfeindlichen Feldzüge von 
Wrangel, Denikin. Woltſchak und Judenitſch nerurſacht wur⸗ 
den. In dieſer Angelegenheit glaubt man übrigens an die 
Möglichkeit eines Einvernehmens. Viele Schmieriakeiten 
macht aber das Problem, wie den enaltihen Untertanen, 
deren Beſitz konfisziert wurde, eine Entſchädigung gegeben 
werden ſoll. ; 3 ATA 
Die raſſiſche Abordnung wird ſich auf den Standpunkt 
ſtellen, daß man von keiner Regierung verlangen könne, 
Ausländern eine Vorzugsſtellung zuteil werden zu laſſen, 
die den eigenen Staatsangehörigen nicht gewährt werde. Ein 
ſouveräner Staat habe das Recht. Güter zu konftszieren, 
ohne Entſchädioungen zahlen zu müſſen. Dieſer Standpunkt 
wird von der ſozialiſtiſchen Regierung Englands nicht zuge⸗ 
laſſen werden. Sie wird auch nicht zulaſſen, daß die Ruſſen 
die Verhandlungen in die Länge ziehen. Das enaltſche abt- 
nett wird um fo energiſcher auftreten können. als es meih, 
daß Rußland große Kreditbedürfniſſe hat. Man 
ſpricht von 300 Mill. Pfund. Die Rufen möchten aber keine 
Maren», fondern Geldkredite. In dieſer Hinſicht ift eine Zu⸗ 
ſchrift mehrerer enaliſcher Banken an Macdonald von Bes 
deutung. Sie erklären, daß die ruſſiſche Regierung die 
öffentlichen und privaten Schulden anerkennen müſſe, das 
konfiszierte Privateigentum zurückgeben müſſe, ein Zivil⸗ 
geſetzbuch ſchaffen und unabhängige Gerichte einſetzen ſolle. 
Ferner müſſe gefordert werden, daß alle privaten Kontrakte 
reſpektiert werden. Die Ruſſen fonen auch garantieren, daß 
in Zukunft das Privateigentum nicht mehr konfisziert wer⸗ 


den könne. en 
Antrag 


R. 
vom 1. X. 1917 und Da, U. R. P. Nr. 


O. P. Nr. 1 
Bol. 804 vom Jahre 1920). 


itzungen 


Kreisſchul⸗ und Auſſichtsräte teilzunehmen; tai n müßte. 


geliſch⸗augsburgiſchen Kirche die Bi 
Repräſentanten dieſer Kon⸗ 
ede ct er Sorgen.. Die Folgen dieſes Auftandes 
für 
d in vielen Sälen rufen die Unzufriedenheit der 


n 
Betenntnis IOEOIA A und eine ganze Reihe von Klagen 


hervor. , 
alle ötsherigen Interventionen beim Unterrichts⸗ 
1 um Zulafſung von weltlichen Bere 
en als Repräſentanten in die Schul⸗ und Auffichts⸗ 
die ſowohl von unſerer Seite als auch von fetten des 


olgt ſind, iſt bisher nichts erreicht den, das 
Be ohne die angeführten p en T 


è 


i Anzeige reis: Na ee 
$ 2 5 75 Goldpfg., fl 3 128 10 
: odlane und ſchwi 


ch Aa 
nzeigen an 8 und Plätzen wird 
ws... Poſtſcheckkonten: Stettin 1847. Poſen 202157 %% %%% % %%% 


„Donnerstag den 17. April 1924. 


Senatspräſident war 


seinem Nachfolger wurde der Legationsrat Dr. 
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keine Möglichkekit ſieht, die berechtigten Forderungen der 
eva Bevölkerung zu berückſichtigen. 
ngefichts defen beantragen die Unterzeichneten: 
Der hohe Seim wolle beſchließen das beigefügte 


j Geſetz. 

Warſchau, den 11. April 1924. { 
5 Die Antragfellen 
Anlage. ra 7 

; Geſetz 
über die Abänderung einiger Artikel der Vorläufigen Bora 
ſchriften über die Elementarſchulen in 1 Polen 
vom 10. Auguſt 1917 (Dz. U. Dep. W. R. i O. P. Nr. 1 
vom 1 X. 1917 und Da. U. R. P. vom Jahre 1920 
Nr. 50 Poſ. 304). i 
Art. 1. Im Artikel 30 Abſ. b Teil 2, im Artikel 40 
Abſ. b Teil 1 und im Art. 50 Abſ. b Teil 1 find nach den 
Worten: „aus geiſtlichen“ die Worte „oder weltlichen“ 


zu ſetzeen. \ 
Art. 2. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem 

Miniſter für Kultus und Unterricht übertragen. ; 
Art. Das Geſetz tritt mit dem Tage feiner Ber 

öffentlichung in Kraft. - ee 


der Nachfolger des Präſidenten Motty. 


Als Kandidaten für den Poſten des Präſidenten des 
Appellationsgerichts in Poſen an Stelle des verſtorbenen 
Präſidenten Motty werden in der polniſchen Preſſe genannt 
die Herren Seyda, früherer Miniſter des ehemals preu⸗ 
ßiſchen Teilgebiets und gegenwärtig Präſident des Oberſten 
Gerichts in Warſchau, ferner Herr Kaku zniackt, früher 

dann Poſener Appellationsgericht, Dr. 
Witold Pradzynskt, Chef der Generalſtaatsanwaltſchaft 
in Poſen, und endlich Senatsmarſchall Tramp⸗ 
cezy ns ki. ; hy’ 

Nach unferen Informationen hat die meiſten Ausſichten 
Herr Kaluzuiacki, deſſen Ernennung in Kürze erfolgen 
dürfte. Herr K., der, wie ſchon erwähnt, früher Senatz⸗ 
präſident an dem genannten Poſener Obergericht war, iſt 
nach einer kurzen HARARE Tätigkeit e wa, 
Oberſchleſien egangen, un zwar a rtr i 

Atih in dem dortigen polniſch⸗deutſchen 
chiedsgericht. ; e 


Generallonſul Hans von entio. ` 


Bromberg, 16. April. Wie wir erfahren, wird der i, 
neralkonſul des Deutſchen Reiches in Poſen, Dr. 2158 
in den nächſten Tagen Poſen für immer 1 

tig beftellt, der bisher der Deutſchen Geſandtſchaft in 
e und vorher als Geſchäftsträger dez 
Deutſchen Reiches bei der eſtniſchen Republik in Reval 
akkreditiert war. Der neue Generalkonſul iſt durch 
ſeine abenteuerliche und mutige Diplomatenfahrt 
pam Emir von ae CAASA ‚die er en 

eltkrieges trotz der eifrigſten Verfolgungen i 

liſchen Säfcher glücklich zu Ende führen fonnte, weiteſten 


Kreiſen bekannt geworben. 


* SE 

Die Einäſcherung von Hugo Stinnes. u 

ber die Feierlichkeit bei der Einäſcherung go 

PAR cn die 3 Montag ſtattfand, wird aus Berlin ber 
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wandeln, Vertreter der 


Jarres, 
Gamm, ein der Handelsminiſter Siering. Ferner ſah m 


ein Uhr erſchienen als 


gierun 
n zahlreichen Vertretern der Induſtri 
5 eni Büchner, Dr. v. Siemens, m | 


widmen, 
n hervorhob. „Er war ein wahrhaft nattonale 
Mann, ein Deutſcher von Stolz, ein Tatenmenſ 
‚und ein geborener Führer.“ Nach der Trauerred 
war die Feierlichkeit zu Ende und der Sarg wurde den 
i u 1 
A e enurne wird in die Familiengruft Mül⸗ 
heim Gabe) überführt werden. 5 ; 5 
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Nie hol niſch⸗ rumäniſche Baffenfrenndicaft. 


Warſchau, 14. April. (PAT.) Am 13. April gab 
General Florescu, ber Chef der Operationsabteilung 
der rumäniſchen Armee, in den Sälen des Hotels Cury- 
peiskt zu Ehren einiger Vertreter der aden Armee 
ein Mittageſſen. In dem Toaft auf den Präfidenten von 

olen dankte General * dem Kriegsminiſter für 
en herzlichen Empfang, den er in Polen gefunden hat, und 
betonte, daß er ſich von den freund ſchaftlichen Gefühlen 
Polens „Überzeugen konnte. Er ſtellte die Einheit der 
militäriſchen Ausbildung in den Oft» und 
Weſtgebteten feft und wies auf die großen Fortſchritte 
in der Kriegsinduſtrie hin. Das Pflichtbewußtſein und der 
llichteifer der Soldaten und Offiziere ſowie die innere 
5 beider Staaten fei die beſte Friedens⸗ 

rantie. 

In der Antwortrede dankte General Haller im 
Namen des Kriegsminiſters und der Armee für die Zu⸗ 
ſammenarbeit, die die Freundſchaft der Armee und der 
beiden Völker zur Folge hatte. General Haller endete ſeine 
Rede mit einem Toaſt auf König Ferdinand und die 
rumäniſche Armee. 


Im Zeichen der Erfüllungspolitil. 


Das Reich ſtimmt dem Sachverſtändigen⸗ 
Gutachten zu. 


Aus Berlin wird gemeldet: In übereinſtimmung mit 
der Stellungnahme der Staats⸗ und Miniſterpräſidenten der 
Länder hat das Reichskabinett beſchloſſen, die Anfrage der 
Neparationskommiſſion über die Sachverſtändigengutachten 
befahend zu beantworten. 


Die Mienm⸗Verträge verlängert! 


> Die Verhandlungen zwiſchen der Sechſerkommiſſion des 
Bergbaues und der Micum haben, wie halbamtlich mitges 
teilt wird, zu einer proviſoriſchen Verlängerung 
der bisherigen Miecum⸗Verträge um zwei 
Monate geführt, jedoch mit gewiſſen Modifikationen, ins⸗ 
beſondere, was den finanziellen Teil dieſer Abkommen an⸗ 
115 Die Verträge bedürfen noch der Unter⸗ 
zeichnung. 

ber den Inhalt des neuen Abkommens verlautet nur 
wenig. Man weiß nur, daß die Kohlenlieferungs⸗ 
verträge, ſoweit das Lieferungsſoll in Frage kommt, in 
der bisherigen Form aufrechterhalten worden ſind, während 
ſich die Anderungen auf die Finanzierung dieſer Lieferungen 
beziehen. Die Micum hat ſich, wie verlautet, damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, daß zur Finanzierung auch die kommenden 
ausländiſchen Anleihen mit herangezogen werden 
ſollen. Im übrigen betreffen die Anderungen die ſonſtigen 
Barleiſtungen aus den Verträgen, von denen in Anbetracht 
2 Sachverſtändigengutachtens zunächſt abgeſehen werden 

0 


Die Verlängerung der Mieum⸗Verträge um zwei Mo- 
nate iſt in der Annahme erfolot, daß es inzwiſchen möglich 
fein wird, das ganze Reparationsproblem auf 
eine neue Grundlage zu ſtellen. Nur in diefer Annahme 
habe die proviſoriſche Verlängerung einen Sinn. 


Auflöſung des franzöſiſchen Parlaments. 


Paris, 14. April. Die franzöſiſche Kammer hat geſtern 
nacht gegen 12 Uhr ihre Arbeiten beendet. Der Vorſitzende 
der Kammer, Raul Peret, wies in ſeiner Anſprache, mit 
der er die Kammer auflöſte, auf die wichtigſten Arbeiten hin, 
die in der letzten Seſſion geleiſtet wurden. 

Ww, Wir arbeiteten,“ ſagte er, „in Zeiten, die unſerem 
Wiſſen und Verſtand große Aufgaben anvertrauten. Denn, 
kann es eine ſchwerere Aufgabe neben, als die, ohne einen 
w frklichen Frieden die Beſtimmungen des Traktats 
durchzuführen, die ein neues Europa geſchaffen haben? 
Wir haben die Pläne unſeres Schuldners, der ſich ſeiner 
Verpflichtung zatziehen wollte (2), zunichte gemacht. Wir 
haben die vernichteten Gebiete wieder aufgebaut (2), indem 
wir ihnen die Produktionskraft wiedergaben und für diefen 


Zweck Mittel aus Steuerquellen hergaben. Außerdem haben 
wir uns bemüht, durch Bekämpfung des Lebensmittel⸗ und 
Spekulationswuchers das Leben in normale Bahnen zu 
lenken. Endlich mußten wir die durch Frankreich wieder⸗ 
. beiden Provinzen Elſaß und Lothringen neu orga⸗ 
niſieren. 

Weiter wies Peret auf verſchiedene durch die Kammer 
geleiſtete geſetzgeberiſche Arbeiten hin. „Es wird für uns,“ 
ſagte er, „eine Ehre fein, daß wir vom erſten bis zum letzten 
Tage, mit unbeugſamem Willen, der, falls es notwendig 
ſein ſollte, noch ſtärker werden würde, mit Hilfe der zahl⸗ 
reichen früheren Kämpfer an der Front auch in der Kammer 
die Rechte Frankreichs verteidigt haben. In das Vaterland 
kehrten zur friedlichen Arbeit die Helden zurück, die dem 
Tode entronnen und während des Krieges die Rechte Frank⸗ 
reichs auf den Schlachtfeldern verteidigt haben. Der Patrio⸗ 
fein muß auch weiterhin die Geiſtesſtärke Frankreichs 
ein. 

„ Im weiteren Verlauf feiner Rede entwarf Peret ein 
Bild des franzöſiſchen Ideals, das ſich in Gerechtigkeit (21 
und im Einvernehmen zwiſchen den Völkern (?!) abſpiegele 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das Land zur neuen 
Kammer eine Mehrheit entſenden werde, die entſchloſſen fein 
wird, nicht allein weiterhin den republikaniſchen Aufbau zu 
verteidigen, ſondern ihn noch zu verbeſſern. 

Nach dieſer Anſprache wurde die franzöſiſche Kammer 
aufgelöſt. Die Neuwahlen finden am 11. Mai, die 
Ergänzungswahlen am 25. Mai ſtatt. Die neue 
Kammer die ſich aus 584 ſtatt der bisherigen 624 Abge⸗ 
ordneten zuſammenſetzen wird, tritt am 1. Juni zuſammen. 


Der Sieg der republilaniſchen Idee 
in Griechenland. 


Athen, 14. April. Die Hauptſtadt hat ſich in der 
geſtrigen Volksabſtimmung mit großer Mehrheit für 
die Republik ausgeſprochen. Im Zuſammenhange 
damit veranſtalteten hier geſtern die Republikaner eine 
enthuſtaſtiſche Manifeſtation zugunſten der Republik. Die 
Stadt war illuminiert und reich geſchmückt. 

Faft aus allen Provinzen find bereits die Ergebniſſe der 
Volksabſtimmung hier eingegangen. Im Durchſchultt 
ſprachen ſich 70 Prozent der Stimmberechtigten 
für die Republik aus. Die Royaliften erhielten die 
Mehrheit nur in einigen Bezirken auf dem Pelopones. 
Thrazien erklärte ſich einſtimmig, Mazedonien dagegen nur 
mit einer Stimmenmehrheit für die Republik. In Athen 
und im Pyräus ſtimmten 75 Prozent für die Republik. Die 
Preſſe und die öffentliche Meinung begrüßen mit Befriedi⸗ 
gung den Sieg der Republikaner und geben der Hoffnung 

usdruck, daß dieſer Sieg den Anfang einer neuen Ara in 
Griechenland herbeiführen und zum wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau des Landes beitragen werde. f 

Nach einer Mitteilung der Havas wurde heute eine Bers 

ordnung über Standgerichte veröffentlicht, die faſt für 


das ganze Land gelten. Gleichzeitig wurde ein Dekret ver⸗ 


öffentlicht, nach welchem die Preſſe verpflichtet iſt, den repu⸗ 
blikaniſchen Aufbau im Laufe von fünf Jahren nicht zu be⸗ 


kämpfen. Heute findet die Wahl zum vorläufigen Präſi⸗ 
un 15 Republik ſtatt. Kandidat Hierfür it Kon» 
urtotis. i 


Eine kriegeriſche Rede Trotzlis. 


Moskau, 14. April. In Tiflis hielt Trotzki in der 
außerordentlichen Sitzung des Tifliſer Vollzugskomitees 
eine Anſprache über die internationale Situation des Ver⸗ 
bandes der ſowfetruſſiſchen Republiken. In bezug auf den 
Abbruch der Verhandlungen mit Rumänien ſagte Trotzki: 

Rumänien hat die Volksabſtimmung in Beß⸗ 
arabien abgelehnt. Dies bedeutet jedoch nicht, daß es 
aus dieſem Grunde zu einem Kriege kommt. Ich möchte 
beinahe ſagen, daß wir mit Rumänien nie einen Krieg 
führen werden. Wir treiben in dieſer Beziehung eher eine 
abwartende Politik. Die Politik Rumäniens tft diktiert 
durch en das hinter dem Rücken. Polens 
ſteht. olen hat zu uns niemals in dem Tone geſprochen 
wie es gegenwärtig der Fall iſt. Frankreich macht au 
Verſuche, uns mit der Türkei zu entzweten und gleichzeitig 
erklärt Frankreich durch den Mund ſeiner käuflichen Publi⸗ 
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ziſten und durch den Mund der Regierungs 

wiſchen uns und Frankreich keine Tea 5 

ür uns jedoch ift es klar, daß Poincaré ſich in piejer 
Politik DEN WR 

Wenn Clemencean uns dur ne Politik des „Stachel⸗ 

drahts“ nicht beſiegt hat, fo werden uns um fo nr 
Nadelſtiche Poincarés einſchüchtern. Die franzöſiſche Politik 
ſtützt ſich auf eine platoniſche Erpreſſung uns gegenüber und 
eine reale Erpreſſung gegenüber Deutſchland. 


Nepublik Polen. 


Einziehung de“ Jahrganges 1908. 


Warſchau, 14. April. Die Regierung hat im Sejm den 
Entwurf eines Geſetzes betr. die Einziehung des Jahr⸗ 
gangs 1908 eingebracht. Das Kontingent für das Jahr 
1924 wurde auf 150 000 Rekruten feſtgeſetzt. Das Geſetz fol 
auch in Oberſchleſien gelten. 


Falſchmeldung über die Polen in Mecklenburg. 


Berlin, 14. April. (PA T.) Das Wolff-Burcau demens 
tiert offiziell die vor einigen Tagen von der Oſt⸗Agentur 
(A W.) gebrachte Nachricht, als hätten die polniſchen Arbeiter 
in Mecklenburg auf Verfügung der dortigen Regierung ihre 
Wohnungen an deutſche Arbeiter abgeben müſſen, was einer 
Ausweiſung gleichbedeutend wäre. Das Wolff⸗Bureau nennt 
dieſe Mitteilung in allen Teilen erfunden. 


Die engliſche Sprache in Polen. 


Das Kultusminiſterium hat ein Rundſchreiben erlaſſen, 
nach welchem die Studenten der Univerſitäten bei ihrem 
Studium die engliſche Sprache berückſichtigen ſollen. Daß 
die engliſche Sprache in Mittel⸗ und Handelsſchulen nicht in 

rößerem Umfange eingeführt werden kann, iſt durch den 
Mangel an Lehrern, die der engliſchen Sprache mächtig find, 
begründet. Sobald eine genügende Anzahl von Mittelſchul⸗ 
lehrern, die die Sprache kennen, vorhanden ſein wird, ſoll die 
engliſche Sprache in den Mittelſchulen als obligatoriſcher 
Gegenſtand eingeführt werden, ebenſo in Lehrerſeminaren, 
Berufsſchulen uſw. 


Deutſches Reich. 


Demilfion des Reichsjuſtigminiſters Emminger. 


Der Reichspräſident hat dem Rücktrittsgeſuch des Reichs⸗ 
juſtizminiſters Dr. Em m in ger entſprochen und gleichzeitig 
den Staatsſekretär im Reichsjuſtizminiſterium, Dr. Joel, 
Bert 7 Führung der Geſchäfte des Reichsjuſtizminiſters be- 
auftragt. 

Dr. Emminger ſah ſich durch die Wahlſtreitigkeiten 
zwiſchen dem Zentrum und der Bayeriſchen Volkspartei, 
deren Reichstagsvertreter er iſt, zur Einreichung des Rück⸗ 
trittsgeſuches genötigt. 


i Der Mörder Eisners begnadigt. 


Graf Arco⸗Falley, der wegen Ermordung des 
Minifterpräfidenten der bayeriſchen Revolutionsregierung, 
Kurt Eisner, zu längerer Feſtungshaft verurteilt worden 


war, wurde begnadigt. 


Aus anderen Ländern. 


Die finnländiihen Wahlergebniſſe. 


Nach den bisherigen Wehlergebniſſen dürften ſich die 
Sitze im neuen Parlament wie folgt verteilen: Agrarier 
(Bauernbund) 44 (verloren 1 Platz), Konſervative 
(Sammlungspartei) — 87 (gewonnen 2 Plätze), Schweden 


— 23 (verloren 2 Plätze), Fortſchrittspartei (Jungas, 


finnen) — 17 (gewonnen 8 Plätze), Sozialdemokraten 
— 60 (gewonnen 7 Plätze), Kommuniſten — 18 (ver⸗ 
loren 9 Plätze). Unter den Gewählten befinden ſich vierzehn 
Frauen, im vorigen Parlament waren es zwanzig. 


Schweden auf dem Wege zur Republik? 


Stockholm, 14. April. Im ſchwediſchen Reichstag ſtellte 
der kommuniſtiſche Abgeordnete Spongberg der Antrag 
auf Aufhebung der Monarchie und Einführung 
der Republik. Nach kurzer Diskuſſion wurde der An⸗ 
trag mit 88 gegen 58 Stimmen abgelehnt. 
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Immanuel Kant als Menſch. 


Bon Dr. Wilhelm Lomber⸗Königsberg (Pr.) 


Kant betrachtete den Körper als ein atnest; das 
na unter der Herrſchaft des Gemüts ſtehen muß, wenn 
das wahre Leben erhalten werden fol. Da er dieſer fiber 
eugung gemäß lebte, feine krankhaften Gefühle durch den 
loßen Vorſatz baw. durch die abſichtliche Abwendung der 
Aufmerkſamkeit von dieſen Gefühlen meiſterte und keine 
rauſchenden Beluſtigungen und Schwärmereien liebte, war 
er trotz ſeiner ſchwächlichen Konſtitution bis gegen das Ende 
ſeines Lebens nie krank. Statt den Genuß hochzuſchätzen 
und ihm Einfluß auf ſeine Lebensweiſe und ſeine Lebens⸗ 
führung einzuräumen, hat er ihn vielmehr höheren Zwecken 
N Obgleich er vornehmlich die Tafelfreuden 
iebte, wich er doch um ihretwillen nicht im geringſten von 
der peinlichen Regelmäßigkeit ſeiner Lebensweiſe ab. Wie 
im feiner einfachen und zweckmäßigen häuslichen Lebens⸗ 
weiſe, jo war er auch in feiner in jüngeren Jahren höchſt 
ierlichen und bis an fein Lebensende febr reinlichen Klei⸗ 
dung muſterhaft. 
Mit geſtrengem Gehorſam unterwarf er me aller 
menſchlichen Ordnung und vermied es, ſich von den Formen 
des gemeinen Lebens, wenn ſie nur nicht geſchmackswidrig 
waren, zu entfernen. Bet feder paſſenden Gelegenheit er⸗ 
klärte er ſich wider die „Sinaularität”; er ſah den Eheſtand 
für ein notwendiges Bedürfnis an; aber er ſelbſt heiratete 
nicht und konnte auch die Aufmunterungen dazu nich 
leiden. Mit Unwillen verließ er eine Geſellſchaft, in ber 
ihm auch nur zum Scherz dergleichen Vorſchläge gemacht 
wurden. Er warf den Frauen Herrſchſucht vor und ſprach 
ſelten, aber immer mit Achtung von ihnen. 

So menia wie die Liebe zu den Frauen, fo wenig ver 
mochte die Muſik feine Leidenſchaft zu erregen und ihn zu 
hegeiftern. Von der Muſik behauptete er, daß fie den Mens 
ſchen weichlich mache. Daher hielt er dieſe Kunſt für ent⸗ 
behrlich und beſuchte ſelbſt nur felten Konzerte. Über die 
Trauermuſik, welche die Königsberger Judenſchaft auf 
Mendelsſohns Tod veranſtaltete, und die von Anfang bis 
gr Ende aus Traner- und Klagetönen beſtanden hatte, 

therte er ſeinen Unwillen und ſagte: „Das tft nichts: eine 

Trauermuſik muß freilich traurig anfangen; ſte muß aber 
nachher Belebend und erfreuend werben, am wenigſten darf 
fe das Gemüt beängſtigen.“ 

Von Tanz und Jagd hielt Kant nichts, und er erlaubte 
fih nur in feinen akademiſchen Jahren Billard und nachher 
Ebombre zu ſpielen, welches er wirklich gut verſtand und 
für eine Seslenmotlon erklärte. l 


Bevor Kant feine eigene Öfnnuomte batte, er in 
Er eiſehäuſern oder bei einem feiner Freunde. 
i} pem Babre 1758 aß er nie mehr an einer fremden Tafel, 


Seins eigene Hanshallung fing er im Jahre 1790 an. Er 
IAM aß nur einmal am Tage, nämlich mittags, dafür aber 
verhältnismäßig reichlich. Nach dem Ankleiden am Morgen 
į er nur zwei Taſſen ſchwachen Tee und rauchte eine 

e Tabak dazu. Wenn er mittags zu Hauſe ſpeiſte, lud 
er für gewöhnlich t feiner Freunde und bei einem bes 
ſonderen Anlaß derſelben 


$ 
` 


Er beobachtete genan bie 


Regel, daß feine Tiſchgeſellſchaft, ſich ſelbſt mitgerechnet, nicht 
unter der Zahl der Grazien und nicht über der Anzahl der 
Muſen ſei. Dieſe Sitte, Tiſchgäſte beim Mittageſſen um ſich 
zu haben, behielt er bis zu feinem Tode bei. Seine Tliſch⸗ 
gäſte wählte er ſich aus der großen Zahl ſeiner Freunde aus, 
die das Glück hatten, in perſönliche Beziehungen zu ihm zu 
treten. Zu dieſen hatte ſich Kant Männer aus den ver⸗ 
ſchiedenen Ständen gewählt, da nach ſeiner Anſicht ein prak⸗ 
tifher Philoſoph nur auf ſolche Weiſe zu einer umfaſſenden 
Menſchenkenntnis gelangen könne. Nachdem der Diener 
gemeldet hatte, daß der Tiſch gedeckt ſei, begab ſich die Tiſch⸗ 
geſellſchaft in das Speiſezimmer und ſetzte ſich ohne Ums 
ſtände zum Eſſen nieder. Während der Dauer der Mittags- 
mahlzeit wurden die verſchiedenſten wiſſenſchaftlichen und 
Tagesfragen eingehend erörtert. Nach Kants eigenen Wors 
ten durfte in der Unterhaltung keine „Windſtille“ eintreten, 
womit er das Stocken des Geſpräches bezeichnete. Wenn 
nun auch jeder Unterhaltungsgegenſtand gründlich beſprochen 
wurde, war doch eine recht reichliche Auswahl Themata zur 
Unterhaltung für die ausgedehnte Mittagsmahlzeit, die nicht 
ſelten zwei bis vier Stunden währte, erforderlich. das 
einſt glänzende Gedächtnis den Phtloſophen im hohen Alter 
vollſtändig im Stich ließ, was auch ſeine Tiſchfreunde an 
den häufigen Wiederholungen desſelben Geſprächsſtoffes 
während der Unterhaltung beim Mittagsmahl merkten, 
ſchrieb er ſich, was er früher nie nötig hatte, zur Vermei⸗ 
bung der Wiederholungen und aus Vorſorge für die Man⸗ 
nigfalttakeit der Unterhaltung die Themata dazu auf kleine 
Zettel, Briefumſchläge u. a. m.; ſpäter, feit 1802, benutzte er 
hierzu kleine, gebundene Merkbüchlein, die ihm Waſianski 
machte. — Der Inhalt eines ſolchen Zettels war folgender: 
Stickſtoffſäure ift eine beſſere Benennung als Salpeterſäure. 
Requiſita des Geſundſeins. Cleriet Latet. Jene Regulares. 
die Seculares. Von der ehemaligen Belehrung meiner 
Schüler, Schnupfen und Huſten gänzlich zu verbannen, 
(Reſpiration durch die Nafe). Das Wort Fußſtapfen tft 
falſch; es muß heißen Fußtappen. Der Stickſtoff Agote iſt 
die ſäurefähige Baſis der Salpeterſäure. Der Winterflaum, 
den die Schafe von Angora, ja fonar die Schweine haben, die 
in den hohen Gebirgen von Caſchmir gekämmt werden, 
weiterhin in Indien unter dem Namen Shawls, die ſehr 
tener verkauft werden. Ahnlichkeit des Frauenzimmers mit 
einem Roſenknöspchen, einer aufoehlühten Rofe und einer 
Hagebutte. Bermeintliche Berggeiſter Nickel, Kobold. Duroe 
nfm, — Unter gründlicher Erörterung ſolcher Themata vers 
ſtrich die Zeit von eins bis drei Uhr, nicht ſelten auch bis 
vier Uhr bei heiterer Stimmung aller Anweſenden. 
Nach dem Mittageſſen machte Kant ſeinen gewohnten 
Spaziergang. In der Regel trat ex pünktlich um vier Uhr 
aus dem Hauſe und ſuchte den nach ihm benannten Phllo⸗ 
fophennang oder Pöiloſophendamm auf, und als dieſer ihm 
wegen der vielen Bettler läſtig wurde, die er ſelbſt durch 
reichlichere Gaben wie ſonſt zur beſtimmten Stunde ſeines 
Spazierengehens dorthin gelockt hatte, ging er ſeitdem zum 
Holländer Baum und von dort, ohne den Rundbogen zu um⸗ 
ehen, nach dem Steindammer Tor, um über den Steins 
damm zu feiner Wohnung, feinem Gans 
zeſſinſtraße, jetzt Kantſtraße, zu 
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Kant iſt über vierzig Jahre die Seele und ſchönſte Zierde 
der glänzenden Tafelgeſellſchaften geweſen, zu welchen er 
wie ein freundlicher, „feelenmweitender” Genius eingeladen 
wurde. Er war ein angenehmer Geſellſchafter und erzählte 
gern, zuweilen auch ſchon gedruckte Anekdoten. Mit Vor⸗ 
liebe erzählte er aus ſeiner Vergangenheit, wobei er manche 
Sache öfters wiederholen mußte; nie aber ließ er ſich durch 
die Umſtände oder Laune dazu verleiten, die Wahrheit zu 
entſtellen oder auch nur den kleinſten Umſtand in ſeiner Er⸗ 
zählung zu verändern. 

Biederkeit im Umgange zog er jebem Gepränge vor. 
Der vornehme Ton war ihm unausſtehlich. Wenn jemand 
im Umgange oder in Schriften in dieſen Ton verfiel, konnte 
Kant zuweilen beißend ſpotten. 

Kant war ſehr human; er feindete keinen an, behandelte 
kur Kollegen mit Zutrauen und Freundſchaft, unterfiligte 

nge Gelehrte mit Rat und Tat, ſuchte ihr Fortkommen zu 
befördern und führte angehende Schriftſteller mit Vorreben, 
die er ihren Arbeiten beifügte, ins Publikum ein. Er mag 
ſparſam geweſen ſein, geizig war er gewiß nicht. Als er in 
den letzten Jahren feines Lebens wohlhabend wurde, ließ er 
ſeinen Verwandten bedeutende Unterſtützungen zufließen. 

Die Eigenſchaft, durch welche Kant ſeinen näheren Be⸗ 
kannten ſo lieb wurde, war ſeine Kindlichkeit, der offeve, 
friſche Sinn, die herzliche, freundliche und vertrauensvolle 
Hingabe, voll Achtung leder, Menſchenkraft in anderen, mit 
Beſcheidenheit gegen alles Edle und mit Liebe zur Natur. 
Seine nie ermattende Liebe der Natur ließ ihn alle ihre 
Werke mit Herzlichkeit umfaſſen. Von der Fürſorge der 
Tiere für die Jungen ſprach er oft mit Rührung; wer ihn 
nicht kannte. hätte ihn Find empfindelnd halten können. — 
In jedem Menſchen ſuchte er lieber das Gute als das 
Schlechte. Seine Beſcheldenheit gegen Gelehrte von großem 
Ruf artete beinahe in Schüchternheit aus. Seine Kindlich⸗ 
keit zeigte ſich beſonders in dem hohen Anſehen alles deſſen, 
das ſich ehemals ſeine Verehrung erworben hatte. Seiner 
Mutter gedachte er bis an das Ende ſeines Lebens mit Rüh⸗ 
rung und dankte ihr die Grundlage ſeiner Liebe zur Mora⸗ 


lität. 
Kant tadelte keinen, der ſich aus ſeinen Vorträgen 
Ideen aneinnete; er nannte diefe fogar öffentlich eine zum 
Kauf geitellte Ware, die er feilbiete, und die jeder benutzen 
könne, ohne auf den Fabrikanten Rückſicht zu nehmen. 

Bei dieſer Geſinnung und Handlunasweiſe konnte Kant 
war als Philoſoph Gegner, aber als Menſch keine Jeinde 
aben. Abgeſehen von dem Konflikt mit dem reaktionären 

preußiſchen Minſſter von Wollner, der ſich durch Kants 
„Religion innerhalb der bloßen Vernunft“ veranlaßt fah, 
ihn in einem ftrengen Reſkript (vom 1. Oktober 1794) mach» 
drücklich zu ermahnen, daß er ſeine Philoſophie nicht 
Nachteile des Thriſtentums mißbrauchen fole, floß fein 
Leben in ruhigen Bahnen dahin, bis am 12. Februar 1804, 
um 11 Uhr vormittags, die letzte Bewegung in der vergäng⸗ 
lichen Hülle des unſterblichen Mannes aufhörte. „Sein Tod 
war ein Aufhören des Lebens und nicht ein gewaltſamer Akt 
der Natur.“ Nach zeitgenöſſiſchen Berichten war fein letztes 
Wort: „Es iſt gut. 
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mit Geräten des ſog. ſtillen 


durch die Inhaber der Gewäler genau zu wache 


feierte, 85 Jahre alt iſt. 


Angebote frachtfrei Dirſchau od. ab Station 


. Blatt. 


Fiſchſchonzeit in Pommerellen. 

Mit dem 15. d. M., 6 Uhr früh, begann für die Gewä 
Woſewodſchaft Pommerellen dle rülßtingsflichſchonzeit. Beige. 
zeit, in der der Fiſchfang, ss 225 ee edlart 

anges geitattet ift, dauert alljährli 
bis zum 26. Mai, abends 6 Uhr, für offene en Im Bereich 
der Laichſchonrevtere ift der FIlſchfang vom 15. April, 1 Uor früh, 
bis zum 14. J r abends, verboten. Der Woſewode behält 


. Junt, 6 uh 
ſich das Recht zur Erteilung der Erlaubnis zum Fiſchfang t 
halb der Laichſchonrevlere la gemijlen alen b Mine 


Gewäner wird die Genehmigung zum Fiſchen während der Schon⸗ 


zeit grundſätzlich nicht gegeben. Den Polizeiorganen liegt die 
pflichtung ob über die Innehaltung der — — 
u. 


16. April. 


*Das Elektrizitätswerk gibt bekannt, daß vom 1. Mai ab das 
Einkaſſieren der Beträge für den t 
a g g gelieferten Strom nur 


Graudenz (Grudziadz). 


„A. Das Weichſelwaſſer fällt langſam weiter und weitere 
Flächen des Ufergeländes find frei geworden. Es iſt fetzt 
deutlich zu erkennen, daß die Auskolkung, welche durch das 
Liegenlaſſen der Pontons der Militärbadeanſtalt auf dem 


Ufergelände entſtanden gus größer find, als man anfäng⸗ 


lich annehmen konnte. Es ſind ganz bedeutende Erdmaſſen 
ander an hinter den Pontons weggeſpült und unterhalb 
gelagert. + 
A. Beginn der Schiffahrt. Nachdem der Schleppdampfer, 
welcher hier überwinterte, weiter ‚gedampft tft, traf nun 
Montag der Raddampfer „Stascye“ ein und ſuchte den 
Schulzſchen Hafen auf. Er bat ein Schleppfahrzeug im 
Schlepy. Am Schulzſchen Ladeufer liegen zwei größere 
Schleppkähne, die Ladung einnehmen. + 


7 


Thorn (Torun). 


I Von der Weichſel bei Thorn. Der bisher ende 
Schiffsverkehr bat vor einigen Tagen N ein⸗ 
geſetzt. Am Freitag und Sonnabend vergangener Woche 
paſſierten die Dampfer „Zamoyski“ mit zwei Kähnen im 
Schlepp und Dampfer „Staszyc“. Die im hieſigen Winters 
afen untergebracht geweſenen beiden Dampfer Boleslaw 
rus“ und „Merkur“, die im vergangenen Herbſt aus 
eutſchland kamen, begaben ſich jetzt von hier nach Pinsk. ** 
+ Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
gte als vorletzter vor dem Oſterfeſt eine fait nie geſehene 
enge von Eiern, die mit 2 bis 2½ Millionen verkauft 
wurden. Der Butterpreis ſchwankte zwiſchen 3,2 und 3,7 
Millionen, Quark koſtete 800 000 Mark, Kochkäſe 700 000 bis 
12 Mill. Für Weißkohl zahlte man 150 000 Mark, für 
Meerrettich 400 000 bis 1 Mill. Backpflaumen waren mit 
1 und 1,2 Millionen angeboten, Apfelſinen mit 200 000 Mark 


U. s Aer 4 bi i 

25 Mill. Der Fiſchmarkt war diesmal nur ſchwach 
obwohl wegen der Faſten größere Nachfrage 

Kartoffeln waren wieder reichlich zu haben mit 

61% Mill. pro Zentner. * 

= Eiſerne Hochzeit. Am 10. April feierten in Cegielny 


e Kreis Thorn, Herr Friedrich Wilhelm Roſe 
nebſt 


feiner Ehefrau Pauline Rofalie geb. Pankratz im 
Hauſe ihres Schwiegerſohnes Hinkel in voller geiſtiger und 
körperlicher Friſche das ſeltene Feſt der Eiſernen Hochzeit 
Ka) 65 Jahren geſegneter Ehe. Der „eiſerne“ Bräutigam 
iſt mit 90 Jahren der älteſte Mann in der Thorner 
Stadtniederung, während die „eiſerne“ Braut, die 
nun ſchon, wie fie ſcherzhaft meinte, die fünfte Hochzeit 
Am Morgen wurde das ehr⸗ 


eee 99900009 0990090° 


Den Einwohnern von Nowe (Nenen: 
burg) und Umgegend zur gefl. Kenntnis, 
daß mein 


Sof und 


9090990494009 


wieder eröffnet habe. Ich bitte um 
gütigen Zuſpruch. 16090 
Hochachtungs voll 
F. Kunzelmann. 
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Altſtädtiſchen Kirche 


Baflionsmuf 


Farben, Leim, 
Lacke, Pinſel, 
Glyzerin, Salz⸗ 


und Heu 


kaufen jeden Poſten. 


unter Preisangabe erbitten 15488 


- Hürjelwert Niva- Etrauchmüble. [mzishärte, 
A. ee eee Seifen um 


Telefon 139. und ſämtliche 


ul. Chelminsla 12. 


Be 


— — — 


„Edel⸗ aller Art 


- me 5 voller Ausführung 


Jung⸗Eber und Jung⸗Sauen A. Mttmann, L. Z. 


beſter, reinſter Herdbuchabſtammung. 


Bromberg. 
15576} Wilhelmſtraße 16. 
Modrow, Modrowo 1 
bei Schöneck (Starszeny), Bomorze. 


ul. Kopernika 7 Toruń ul. Kopernika 7 


ſäure, Borax, |? 


; Chemikalien 
Dom. Szymborno empfiehlt billigſt 
p. Kijewo, pow. 8 ; Drogenhandlung 
verkauft noch zur Frühiahrsbeſtellung u L. Richter, Torun 


EE 
Gebe aus meiner 

altbetannten Stamm 1 f 40 

zucht des großen, 

weißen 


wein“ fertigt in geſchmack⸗ 


Dentſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 17. April 1924. 


würdige Ehepaar durch ein von Schulkindern gebrachtes 
Ständchen erfreut. Nachmittags um 4 Uhr fand eine kleine 
kirchliche Feier im Hauſe ſtatt. Unter Mitwirkung eines 
Poſaunenchors und des Kirchenchors wurde die denk⸗ 
würdige Feier begangen. Das Jubelpaar wurde unter 
Geſängen und Segenswünſchen eingeſegnet und beglück⸗ 
wünſcht. Der Gemeinde⸗Kirchenrat von Gurske (Görsk) 
überbrachte dem Jubelpaar die Glück⸗ und Segenswünſche 
des Evaugeliſchen Konſiſtoriums mit einer Glückwunſch⸗ 
adreſſe der Evangeliſch⸗unierten Kirche in Polen. * 

Bodeneinbruch. Am Montag gegen 4 Uhr morgens 
Dörte der in der ul. Kraſinskiego (Kloßmannſtraße) 17 
wohnende Bäckermeiſter Kamulla auf dem Hausboden ein 
Geräuſch. Da in dem Haufe bereits einmal ein Bodens 
diebſtahl verübt worden war, nahm K. an, daß es ſich 
wiederum um einen neuen Einbruch handele und ging dem 
Geräuſch nach. Ex bemerkte einen jungen Mann, der eine 
Bodenkammer aufgebrochen und ſich bereits verſchiedene 
Sachen zum Mitnehmen bereitgelegt hatte. Herr K. ver: 
folop fofort den Boden raum und holte dann zwei 
Miteinwohner hinzu, welche die Polizei benachrichtigten. 
Dieſe war ſofort zur Stelle und nahm den jungen Mann 


feſt. In dem genannten Hauſe werden von vier Ein⸗ 


wohnern Hunde gehalten, welche ſich bereits während der 
ganzen Nacht unruhig zeigten und ſo zu dem halbwachen 
Zuſtande der Einwohner beigetragen haben. * 

=F Ein diebiſches Dienſtmädchen hat dieſer Tage die 
Ehefrau eines hieſigen Schneidermeiſters ſchwer geſchädigt. 
Das Mädchen war erſt am Morgen zugezogen und benutzte 
die erſte ſich bietende Gelegenheit — die Hausfrau war eine 
halbe Stunde fortgegangen —, um ein Voilefleid, Hemden 
und Strümpfe der Frau zu ſtehlen. Unter dem Vorwand, 
ſich ihre Sachen zu holen, ging ſie dann aus dem Hauſe, 
von einem Kinde der Familie begleitet. Sie ließ das 
Kind vor einem Haufe am Place Sw. Katarzyny (Wilhelms⸗ 
platz) warten und benutzte den zweiten Hinterausgang, um 
ſpurlos zu verſchwinden. * 


nr 


u. Culmer Stadtniederung, 14. April. Nachdem das 
Weichſelwaſſer langſam weiterfällt, konnte geſtern das 
Schöpfwerk Rondſen feine Arbeit beginnen. Die 
Schleuſe war gerade 14 Tage geſchloſſen und Stau⸗ und 
Quellwaſſer hatte einen ſo hohen Stand erreicht, wie nie⸗ 
mals ſeit Bau des Schöpfwerkes. Es war bereits der 
Pflaſterweg Schöneich—Culm. Roßgarten teilweiſe über⸗ 
flutet, ja, fonar die Chauſſee Podwis— Gr. Lunau, der eHe- 
malige Kirchenweg, iſt teilweiſe überſchwemmt. Die Über⸗ 
ſchwemung im Innendeich hat ungeheuren Scha⸗ 
den angerichtet. Auf vielen Wirtſchaften muß das ganze 
Wintergetreide umgepflügt und der Acker, wenn er noch 
rechtzeitig austrocknet, mit Sommergetreide beſät werden. 
In früheren Jahrzehnten, als die Niederungsbewohner all⸗ 
fährlich ziemlich beſtimmt mit einer Überſchwemung zu 
rechnen hatten, ließ jeder Landwirt ſo viel Sommergetreide, 
Gerſte, Hafer oder Gemenge auf dem Boden bis über das 
Frühjahr hinaus liegen, um die Flächen, auf denen Winter⸗ 

etreide durch das Waſſer vernichtet war, nochmals mit 

ommerung befäen zu können. Da man in letzter Zeit 
durch Eisbrecher und Schöpfwerk ziemlich geſichert war, und 
die außergewöhnlich hohen Laſten, welche durch die modernen 
Steuern verurſacht werden, große Summen erforderten, 
mußten alle Produkte abgeſetzt werden, ſo daß heute die 
geſchädigten Niederungsbewohner gezwungen ſind, Saatkorn 
kaufen zu müſſen. Jetzt fällt das Waſſer langſam im Innen⸗ 
deih. Seit einigen Tagen ift auch der Hochwaſſernachtdtenſt 
eingeſtellt worden. 
recht kritiſch. Es mußten derart viele Deichbaumaterialien 
herangeſchafft werden, wie es in Jahrzehnten nicht der Fall 
war. Sogar Erde und Dung mußte gefahren werden. Da 
auf einigen Stellen ſich unter und durch den Deichkörper 
ſtarke Sickerungen bildeten, mußte ſogar nachts angeſtrengt 
gearbeitet werden. 

* Culmſee (Chelmza), 15. April. Einen grauſigen 
Fund machte eine Frau, die auf dem alten kath. Kirchhofe 

008 ſammelte. In leinene Tücher eingewickelt fand ſie 
die Leiche eines neugeborenen unentwidelten 


Kindes. Es war bereits eine kleine Gruft ausgeworfen, 


Thorn. 
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Kirchliche Nachrichten. Es Tabet freunbitch ein werfe 


(Karfreitag). 


Morgens, Am Karfreitag 
Uhr: Gottesdienſt mit hl. 1% 
Abendmahl. Nachm. 6% Abendmahlsfeier, Pfarrer der 
Uher: Paſſionsmuſit, rer⸗Anuſchek 

anftaltet vom Orgeniften| Gurske. Vorm. 0 Uhr: 
eren Otto Steinwender. Gottesdienft mit Abend» 
1. Oſterfeiertag, vorm. 10% | mahlsfeier, Pf. Anuſchek. 
Uhr: Gottesdienſt mit hl.“ Gr. Böſendor'. Nchm. 3 
Abendmahl, im Anſchluß Uhr: Gottesdienſt mit] veranſtaltet von 


Anuſchek. 


EAN Pfarrer ee ee Pfarrer O, Steinwender. 
euer. r : 
St. Feorgen⸗Kirche. (1 Dite feiertag). forg, 3 o% 


2.Diterfeiertag, vorm. 10] Gurske. Vorm. 9 Uhr: opt. Frl. St 
22 


s \ . 51 5 „Steinwender 
Uhr: Gottesdienſt mit hl. Gottesdienſt mit Abend (Alt), MEADE — 
r . 


Abendmahl, Pf. Shönjan.|mahlsfeier, Pf. Anuſchek. 
Evangl.⸗luth, Kirche. Fr. Böſendorf. Achm. Karten à 
VBacheſtraͤße 8 (Strumy⸗ 3 Uhr: Gottesdienſt mit dk. 
oma), be Fa on Aer ee Pfarrer am der Übendfafle. 
abds. r: ons Ann ; ; 
andacht. Karfreitag, orm.“ Sachſenbrück. Vorm. Deulſche Bühne 
10 Uhr: Liturg. Andacht. 0 Uhr: Gottesdtenft mit in Toruń T. 
Nachm. 5 Uhr: Predigt- | Feier des hl. Abendmahls. n 2. Ofterfeierta 
R Pf. Pau ig. 
„Oſtertag, vorm. 1 Uhr: uhr: Gottesdienſt m. Feier 


Leſegottesdlenſt. 2. Oſter des hl. Abendmahls ale: 


y . Abe . 9 
tag, vorm. 10 Uhr: Fre. e N D 1 
big gotte dienft u. Abend. Sun, Som, 19; ent it l 


Holtesdſenſt mit Abend⸗Luſtſpiel in 3 Akten von 


Sade a 
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Strom. 
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Es war verſchiedene Male die Lage 
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Nuhr:] Gottes dienff, Pf, Anuſche. Donnerstag, d. 24. April 
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doch wird die unnatürliche Mutter bei dieſer Arbeit wohl ge⸗ 
ſtört worden fein. 

ef. Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. April. Das Schöpf⸗ 
werk bei Neuenburg arbeitet ohne Unterbrechung. 
Allerdings iſt der Zufluß an Quell⸗ und Stauwaſſer fo ſtark, 
daß es noch längere Zeit dauern wird, ehe die Niederung 
waſſerfrei iſt. Bis der Boden ſo trocken iſt, daß er überall 
beſtellt werden kann, werden noch mehrere Wochen vergehen. 


Erſte Organifationsfigung 
der Bank Polski. 


Warſchau, 15. April. (Drahtbericht.) Heute fand in det 
Philharmonie die feierliche Eröffnungsfitzung der 
Bank Polski ſtatt. Saal, Balkons und Galerien waren 
überfüllt. um 10 Uhr 35 Minuten vormittags erſchien der 
Gründer der Bank Polski, Premierminiſter Grabski, im 
Saal, der die Sitzung eröffnete, nachdem man ihn mit lange 
anhaltendem Händeklatſchen begrüßt hatte. Die Anweſenden 
ſtanden alleſamt von den Plätzen auf. In ſeiner Anſprache 
erklärte der Miniſterpräſident, daß Armee und geſundes 
Geld die Grundlage und Kraft einer Nation bilden, wobei 
er mitteilte, daß der Staatsſchatz gegenwärtig 
356 Millionen Goldfranken in Gold, Aus⸗ 
landsvaluten (Bravos!) und Koſtbarkeiten beſitzt, was das 
Ergebnis des harmoniſchen Zuſammenarbeitens der Regie⸗ 
rung mit der Bürgerſchaft iſt. Die Gründung der Bank 
Polski iſt ein Beweis dafür, daß in der Bürgerſchaft geſunde 
Kräfte obwalten. Noch vor einigen Monaten haben wir 
nicht geglaubt, meint der Miniſterpräſident, daß die Betha 
nungen mehr als 60 Prozent betragen werden. 


Die Rede des Miniſters dauerte etwa 25 Minuten. Sie 


wurde oft durch ſtarken Beifall unterbrochen. Nachdem der 
Miniſterpräſident geendet, brachten ihm die Anweſenden 
Ovationen dar. 
Hierauf nahm der Präſident der Bank, Karpinskt. 
das Wort. Er führte hierbei u. a. aus: Ich grüße die 
Aktionäre der Bank Polski und ſtelle feſt, daß die Liſte 
gegenwärtig 1630 Aktionäre aufmetit, die 685400 Aktien mik 
dem Recht zur Ausübung des Stimmrechts mit 22 550 
Stimmen repräſentieren. Er gab ſeiner Freude Ausdruck 
über das großartige Reſultat der Zeichnung. Noch in der 
erſten Hälfte des März beſtand die Befürchtung, daß die 
Zahl der nicht gezeichneten Aktien, die alſo der Staat hätte 
übernehmen müſſen, mehr als 40 Prozent betragen wirde. 
Indeſſen hat es ſich gezeigt, daß das geſamte Kapital zum 
rechtzeitigen Termin gedeckt war, und zwar ſo, daß die ſpäter 
ſich meldenden Aktionäre nicht mehr befriedigt werden 
konnten, weil ſoviel Aktien nicht vorhanden waren. Wenn 
wir berückſichtigen, daß das geſamte Anlanefavital der Bank, 
das 100 Millionen Bintn beträgt, durch die Bürgerſchaft im 
Verlauf von nur zwei Monaten gezeichnet worden iſt, und 
daß wenig Monate vorher in Polen noch die Juflation 
herrſchte, die ſeit einer Reihe von Jahren alle Spargelder 
verzehrte, ferner daß das Anlagekapital der Bank in Gol 
und Dollars, alſo in hochwertiger Valuta herbeigeſcha 
werden konnte, daß die Einzahlung zu einer Zeit erfolgte, 
da bedeutende öffentliche Daninen für Staat und Gemein⸗ 
den weiter zu leiſten waren, zur Zeit der Emiſſion neuer 
Staatspapiere, zur Zeit der Erſchütterungen auf dem Geld⸗ 
und Kreditmarkt, können wir zufrieden fein. 
Wenn wir alfo — ich wiederhole es — dies alles berück⸗ 
ſichtigen, ſo können wir mit Recht ſtolz ſein auf die ausge⸗ 
führte Tat. Wir können offen unſeren Sieg aus rufen, den 
Sieg eines Volkes, das zu weiteren Taten bereit iſt und den 
ſeſten Glauben an ſeine eigenen Kräfte hat, und zwar mate⸗ 
rielle und moraliſche Kräfte. Auf die moraliſche Seite des 
Sieges möchte ich den größten Nachdruck legen, denn das 
moraliſche Element hat das großartige materielle Reſultat 
zur Folge gehabt. Der geſunde Geiſt der Nation hat etz ge⸗ 
ſchaffen, daß die Tätigkeit des Komitees ſich vom erſten Tage 
an auf die breiten Maſſen der Bürgerſchaft gründen konnte, 
das die große Bedeutung der angefangenen Aktion erkannte. 
Der geſunde Geiſt der Nation hat es ermöglicht, daß die 
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Liſte der Aktionäre, die über 50000 Namen aufweiſt, eine 
ausgeſprochen nationale Liſte darſtellt, die Reiche und Arme, 
Selbſtbewußte und Nichtſelbſtbewußte, ſolche, die aus der 
Taſche und ſolche, die aus dem Herzen gaben, Gläubige und 
Ungläubige, Starke und Schwache umfaßt. Der geſunde 
Geiſt der Nation hat es geſchaffen, daß die Lifte ganz Polen 
umfaßt. Weiter hat der geſunde Geiſt der Nation die größ⸗ 
ten Taten durchgeführt: während des ganzen Verlaufs der 
Zeichnung machte ſich nicht ein einziges parteliſches Knirſchen 
bemerkbar (Bravos!), das fo furchtbar jede öffentliche 
Arbeit erſchwert und verleidsech Verſuchen wir, darin den 
„Ausdruck der verborgenen Sehnſucht zur 
brüderlichen Mitwirkung zum Guten Aller“ 
zu erblicken, was uns der Präftdent der Republik in feinem 
erſten Rundſchreiben an die Polen am 20. Dezember 1922 
zu tun aufgegeben hat. Wenn das ſo geſchehen iſt, ſo iſt 
wahrlich der erſte Bürger der Nation in ſeiner Seele füt 
ſeinen Glauben an die moraliſchen Kräfte des Volkes, dem 
er vorſteht, freigebig bezahlt worden. Neben dieſer Genug⸗ 
tuung wird dieſer unſer Dank dem erſten Zeichner auf die 
Aktien der Bank Polski, wodurch dieſes dem Komitee die 
Arbeit in der Öffentlichfett weſentlich erleichtert hat, nichts 
ſein. (Ovationen für den Staatspräſidenten.) Dem zweiten 
Aktionär der Bank Polski, dem Finanzminiſter, möchte ich 
ſchüchtern ebenfalls im Namen des Organiſationskomitees 
und der Verſammlung Dank ausſprechen. (Langanhaltender 


Beifall.) Schüchtern deshalb, weil er ſchon von der ganzen 


Nation den Dank für die ungeheuer großen und erfolg⸗ 
reichen Anſtrengungen in der Richtung der Geſundung der 
Staatsfinanzen, ohne welche unſere ganze Aktion kaum zur 
Durchführung gekommen wäre, empfangen hat. Die Akkio⸗ 
näre der Bank Polski (Bravos!) können ſichtlich dem Herrn 
Miniſter ihre Dankbarkeit dadurch erweiſen, wenn fte mits 
wirken werden, die nationale Inſtitution zu ſchaffen, die 


vor allem Wächter des gefunden Geldumlaufs fein fol, 


i Ben 


welcher einzig und allein eine geſunde Entfaltung der Wirt- 
ſchaft des Staates und ſomit eine friedliche und frucht⸗ 
bringende Arbeit ſeinen Bürgern verbürgt. pà 


Weiter ſprach der Redner feinen Dant denjenigen aus, 
die an der Organiſation der Zeichnung teilgenommen haben, 
Das Organiſationskomitee hätte aber ohne die Witwir⸗ 
kung der Preſſe das Ziel nicht erreichen können, die wieder 
den Beweis erbracht hat, daß ſie guten Dingen große Hilfe 
leiſten will und kann. (Bravos f Sodann ſprach er den 
Dank aus dem Direktorium der P. K. K. P., und den Ange⸗ 
ſtellten der P. K. K. P. ſowie der Privatbanken. Oft hat 
die Arbeit in den Banken 12 Stunden gedauert, was ein 
Beweis dafür iſt, daß unſere Bureaus befähigt ſind, die 

ben Aufgaben zu erkennen. (Bravos!) Er gab ſeiner 
berzeugung Ausdruck, daß die Bank den Willen des Volkes 
erfüllen werde, das in der Bank Polski eine nationale In⸗ 
itution haben will und auch haben wird. Die durch unſere 
im Jahre 1828 gegründete Bank Polski war 
Eigentum und Ruhm des Volkes, die heute unter glück⸗ 
Iiheren Bedingungen geſchaffene Bank Polski wird ohne 
Rückſicht auf die anderen Rechtsnormen der Organiſation 
gleichfalls der Nation gehören und nur ihr dienen. 


Nach der Rede des Präfidenten Karpinskt ergriff im 
Namen des Organiſationskomitees der Sachverſtändige 
Siegmund Chrzanowski das Wort. Er führte u. a. 
aus: Das Organiſationskomitee der Bank Polski wurde 
durch den Minifterpräfidenten am 14. Januar d. J. berufen. 
Das Statut der Bank wurde redaktionell am 18. Januar 
beendet, die Unterzeichnung durch den Miniſterrat erfolgte 
am 19. Fannar d. J. Tags darauf wurde e8 vom Staats⸗ 
präfidenten in Spala unterſchrieben und am 2. Januar im 
„Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht. Die Grundlagen der Über⸗ 
nahme der P. K. K. P. durch die Bank Polski wurden im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Finanzminiſterium ausgearbeitet. Die 
Vereinbarungen, die die Aktiven und Paſſiven der P. K. K. P. 


feſtſetzen, werden angenommen werden und unter welchen 


Bedingungen dies erfolgt, iſt vorbereitet und wird dem Auf⸗ 
ſichtsrat der Bank in ſeiner erſten Sitzung vorgelegt werden. 
Die Goldbons waren durch das Finanzminiſterium ſchon 


im Jahre 1919 im Ausland beſtellt worden und ſind in erſten 


Zeitabſchnitt. Da die Billetts der Bank Polski das 


franzöſiſchen und engliſchen graphiſchen Anſtalten geſchmack⸗ 
voll ausgeführt worden. Wir beſitzen Billetts zu 1, 2, 5, 10, 
20, 50, 100, 1000 und 5000 Zloty in einer Geſamtſumme von 
15 289 955 600 Zloty. Nach Abzug der Ztotys zu 1000 und 


5000 pro Stück, deren Herauscabe nicht für ſofort vorge- 


ſehen ift, wird der Vorrat an Ztotys bis zu 500 einſchließlich 
etwa 6 Milliarden betragen. Das reicht für einen l iarta 

m 
vom 28. Februar 1919, ſowie die Unterſchriften ſämtlicher 
damaliger Direktoren der P. K. K. P. haben, müſſen ſämt⸗ 


liche Zweifel rechtlicher Natur aus dem Wege geräumt wer⸗ 


den, die hieraus eventuell entſtehen könnten. Das Komitee 
hat dieſerhalb die allererſten Sachverſtändigen befragt, die 
erklärten, daß der Text der Billetts kein Hindernis zu 


deren Umlaufſetzung fet. Zur Deckung der Oraganiſations⸗ 
koſten hat das 


omitee eine Summe von 100 000 Btoty in 


Rechnung gebracht. Die Summe wurde nicht erſchöpft, 


denn die Geſamtausgaben auf dieſem Gebiete betragen nur 


45 484,22 Zloty. Die Zahl der Aktionäre beträgt gegen⸗ 
wärtig 52000, davon haben 7000 Stimmrecht, der Reſt iſt 
ohne Stimmrecht. Die Geſamtzahl der gezeichneten Aktten 
beträgt laut Regiſtrierung des Komitees 820760, den Neft, 
das find 179 240 hat das Finanzminiſterinm übernommen, 
welches einen gewiſſen Teil dem Oberſchleſiſchen Berg⸗ und 
Hütenmänniſchen Verein in Kattowitz abtreten wird, den 
übrigen Teil wird es für ſich und die ſtaatlichen Angeſtellten 
reſervteren. Auf dieſe Weiſe ift das geſamte Aktienkapital 
gezeichnet worden. Auf Grund dieſes Ergebntſſes hat ſich 
dte Schaffung eines Garantieſyndikats, das anfänglich ge⸗ 
plant war, als fiberflüffin erwieſen. Das Komitee hat fonar 
eine ganze Reihe von Zeichnungen ablehnen müſſen, die 
Anfang April eingegangen waren, weil das Komitee über 
keine Aktie mehr verfügte. Von den gezeichneten Aktien 
wurden vollſtändig bezahlt bereits 451 788 Stück. teilweiſe 
bezahlt, und zwar mindeſtens zu 40 Prozent 548 212 Stück, 
was ſich mit den Bedingungen vom 17. März deckt. ir 
Es wurden eingezahlt in Valuten 4854961910 Zt 
in Gold durch Aktionäre 1598 501.65 Zloty. in Gold — 
das Finanzminiſterium 17924000 Zloty, insgeſamt 
68 067 120.75 Zloty. 
Das ſind 68 Prozent des Aktienkapitals. Dadurch iſt der 

Artikel 92 des Statuts erfüllt. demzufolge mindeſtens 50 Pro⸗ 

nt des Aktienkanftals der Bank Polski vor Beginn ihrer 

ätigkeit an die P. K. K. P. eingezahlt fein müſſen. Die 
Zeichnungen erfolgten: im ehemals ruſſiſchen Teile Polens 
y Prozent, imehemalsprenßiſchen Teilgebiet 
1 


8 Prozent und im ehemals öſterreichiſchen Teile 
ein großer 
entralen 


11 Prozent. Dabei ift zu berückſichtigen, da 
Teil der Zeichnungen durch die Warſchauer 


` 


einzelnen Werke erfolgt ift, obgleich deren Tätigkeitsgebiet 
in Kleinpolen oder im Poſener Gebiet liegt. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Aktionäre iſt noch nicht ganz genau bekannt. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen entfallen auf die Banken 16,7 
Prozent, auf die Induſtrie, mit Ausnahme der oberſchlcki⸗ 
ſchen, 82,5 Prozent, auf den Handel 5,1 Prozent, auf die Land⸗ 
wirtſchaft einſchließlich der Syndikate 8,3 Prozent, auf die 
Städte und Gemeinden 12 Prozent, andere 10,9 Prozent, 
insgeſamt 74,7 Prozent; Aktionäre ohne Stimmrecht 88 Pros 
zent, Anteil des Finanzminiſteriums 18,0 Prozent. 

Nach dem Sachverſtändigenbericht wurde beſchloſſen, die 
feierliche Eröffnung der Bank Polski, die für 
heute . war, infolge der Trauerwoche auf den 
28. d. M. zu verlegen. 


Das Gutachten der Sachverſtändigen. 
Die Auffaſſung in Berlin. 


Das Reichskabinett iſt zuſammengetreten, um ſich mit 
dem Gutachten der Sachverſtändigen zu befaffen. Bei dem 
großen Umfang dieſes Schriftſtücks und der Bedeutſamkeit 
der zahlreichen in ihm behandelten Lebensfragen des deut⸗ 
fen Volkes ift es — einem Bericht der „Köln. Ztg.“ zu⸗ 
folge — zu einem vollſtändigen Studium des Gutachtens, 
geſchweige denn zu einer Stellungnahme nicht gekommen. 
Die Prüfung ſoll mit der größten Sorgfalt erfolgen, da man 
in dem Gutachten nicht nur eine Arbeit der cns Sach⸗ 
verſtändigen ſieht, ſondern ſich bewußt iſt, daß die Arbeiten 
der Sachverſtändigen in allerengſter Fühlungnahme mit 
denfenigen Regierungen erfolgt find. die fie beantragt haben. 
Man kann aber wohl den erſten Eindruck des Gutachtens 
in hieſigen Kreiſen als denjenigen einer ſtarken Ent⸗ 
tänuſchung anſprechen. Man wundert ſich zunächſt ob der 
großen Überſchätzung der deutſchen Let- 
ſtungs fähigkeit, wie fie ſich in den Ziffern des Gui- 
achtens ausdrückt. Dieſe Überſchätzung äußert ſich ſowohl in 
den Anforderungen, die an den Haushalt des Reiches wie 


an die Erträgniſſe der Reichsbahngeſellſchaft und der In⸗ 


duſtrie geſtellt werden. Die Gutachten gehen offenbar nicht 
nur von der Annahme einer normalen Entwicklung aus, ſon⸗ 
dern auch von der Vorausſetzung, daß ſich Deutſchland in 
einem Stadium ſteigender Wohlhabenheit befindet. Es 
ſcheint doch etwas allzu optimiſtiſch überſehen worden zu 
ſein, daß neben den wirtſchaftlichen Fragen auch die weitere 
Behandlung zahlreicher politiſcher Fragen, von denen 
tefe wirtſchaftliche Entwicklung abhängt. auf die deutſchen 
Verhältniſſe einwirkt. Zwar ſpricht ſich das Gutachten 
dahin aus. man könnte hier vielleicht einen Lichtblick zu 
ſehen glauben, daß das Reich die ungehinderte Ver⸗ 
ftauna über feine geſamte Wirtſchaft haben 
mife, und zwar in ſteuerlicher und wirtſchaftlicher Be- 
ziehung. Wenn dieſe Forderung des Gutachtens verſtändig 
ausgelegt wird, ſo müßte man darunter auch die völlige Frei⸗ 
gabe der deutſchen Verwaltung einbenreifen, ohne die z. B. 
eine enerrifhe Steuererhebung unmöalich tft. 

Ein ungehindertes Wirken der Verwaltung verträgt 
ſich aber nicht mit einer militäriſchen Beſetzung nach dem 
heutigen Syſtem. Auch die Sachverſtändigen ſcheinen dieſer 
Anſicht zu ſein, denn im Abſatz 3 des Gutachtens. der in 
ſeiner Überſchrift von den militäriſchen Maßnahmen 
handelt, heißt es ausdrücklich: „Es iſt unſere Pflicht, klar 
auszuſprechen, daß unſere Vorſchläge auf der Voraus⸗ 
ſetzung beruhen, daß die wirtſchaftliche Entwicklung nicht 
in irgendeiner Weiſe gehindert oder beſchränkt iſt durch 
traendwelche andern Organiſationen als dieienigen. die mir 
ſelbſt eingeſetzt haben.” Da die Überſchrift non den milt- 
täriſchen Oraaniſationen handelt. tft dieſer Paſſus eigent⸗ 
lich nicht mißzuverſtehen. Er ſoll offenbar zum Ausdruck 
bringen. daß auch die Sachverſtändigen in dem fetzigen 
Syſtem der Beſetzung eine gewiſſe Beeinträchti⸗ 
aung der wirtſchaftlichen Entwicklung Deutſch⸗ 
lands ſehen. Es muß alſo gerade im Intereſſe derienigen 
liegen, die ein möalichſt großes Maß an Entſchädigunas⸗ 
leiſtungen aus Deutſchland herausholen wollen, ſich auch 
in dieſer Hinſicht dem Standrunkt der Sachverſtändioen an=- 
zuſchließen. Die ſchwerſten Bedenken äußert man in hief- 
gen amtſichen Kreiſen neren das Fehlen einer feſten End⸗ 
umme der dentfhen Leiſtungen. Nicht ohne Sorae ſieht 
man auch die ſchematiſche Konſtruktion der Reichsbahn und 
der Reichsbank an. hier hofft man indeſſen, durch Verhand⸗ 
lungen Beſſerungen zu erreichen. Man nerhehlt freilich 
nicht die berraſchung. daß die Sachverſtändigen wider Čr- 
warten einen großen Stab naon Kommiſſaren und Agenten 
vorgeſehen haben. deren Tätigkeit mit ſtarken Eingriffen 
in die Sonveränftät Deutſchlands verbunden fein kann. 
Für das Frühfahr 1924½5 haben die Sachverſtändigen 
irgendwelche Leitungen Deutſchlands. die es ſelßſt finon- 
zieren könnte nicht vorgeſehen. Man kann daher fitr dieſes 
Jahr tatſächſich von einem Zahſunosaufſchuß ſnrechen. Die 
Sachverſtändigen haben damit offen ihre Aunffaſſung kund⸗ 
getan, daß in dieſem Jahr die deutſche Renteria zu irgend⸗ 
melchen finanziellen Leiſtungen unfähig tft. Man macht in 
Berliner amtlichen Kreiſen darauf aufmerkſam. daß ſich mit 
diefer Auffaſſung der Sachnerſtändigen die Forderung der 
Micum nach einer Fortſetzung der bisßerigen weder, 
wie die franzöſiſche Regierung anerkannt hat. von den 
Induſtriellen noch, wie die Sachverſtändigen erklärt haben. 
von der Reichsregierung zu finanzierenden Leiſtungen ver⸗ 
trägt, daß ſie gerade das Gutachten der Sachverſtändigen 
desavontert. A 


Ein Urteil von Keynes. 


Die Erörterung des Gutachtens der Sachverſtändigen 
wird von der Londoner Preſſe weiterhin eifrig fortgeſetzt. 
Von beſonderer Bedeutung ift ein in der Wochenzeitſchrift 
„Nation“ veröffentlichter Artikel des bekannten Proſeſſors 
Keynes über den Dawesbericht. Der bekannte Wirt⸗ 
ſchaftler ſchreißt, wenn, wie wahrſcheinlich fet, die Franzoſen 
auf eine Fortdauer und Anerkennung in irgendeiner Ge⸗ 
ſtalt einer militäriſchen Beſetzung des Ruhrgebiets be⸗ 
ſtehen, fo würden zwei Fragen aufgeworfen: 1. könne 
eine derartige Beſetzung in der Praxis nicht vereinbar 
fein mit der finanziellen und wirtſchaftlichen Einheit des 
Deutſchen Reiches, wenn die franzöſiſchen Militärbehörden 
die Befuaniffe täglicher Einmiſchung, wie fie fie jetzt in der 
Pfalz und in den Rheinlanden ausüben. beibehalten ſollen. 
Auf jeden Falle müſſe die Beſetzung beſchränkt bleiben auf 
die Anweſenheit der franzöſiſchen Truppen in Kaſernen mit 
keinerlei Verwaltungsvollmacht unter normalen Umſtänden 
und keiner Autorität, einzugreifen, außer im ernften Notfall, 
und zwar auf Anweiſung der Geſamtheit der Alliierten. 
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2. Bedente die Fortdauer der Ruhrbeſetzung bis zu einer 
Periode hin. wo Deutſchland ſich nicht länger in einem tech⸗ 
niſchen Verſuch befindet, eine Reviſion des Ver⸗ 
failler Vertrages. Die Anerkennung einer Fort⸗ 
dauer der franzöſiſchen Beſetzung des Ruhrgebietes durch die 
übrigen Alliierten müſſe daher bedingt werden durch frei⸗ 
willige Annahme durch Deutſchland im Austauſch 
gegen Vorteile, die ſie nach Anſicht Deutſchlands auf⸗ 
wiegen, ſowie unter genauen, durch Vertrag nieder⸗ 
S Bedingungen der Beſetzung, die von den 

weideutigkeiten des Verſailler Vertrages frei find. Keynes 
erklärt, es ſei vielleicht ſchwierig, Bedingungen aufzuſtellen, 
die ſowohl für Frankreich als auch für Deutſchland annehm⸗ 
bar ſind. In ihrer Haltung gegenüber dieſen entſcheidenden 
diplomatiſchen Problemen werde es für die britiſche Regie⸗ 
rung nicht ſtatthaft ſein, angeſichts der einſtimmigen 
Erklärung der Sachverſtändigen und auch angeſichts der er⸗ 
klärten Politik der vorherrſchenden Parteien im Unterhaus 
die geringſte Schwäche zu zeigen. 

Keynes fragt, ob die Sachverſtändigenvorſchläge eine 
Atempauſe ſichern können und gibt zu, daß er bezüglich 
dieſes Teiles ihres Planes am meiſten Zweifel emp⸗ 
findet. Das wirkliche Moratorium ſolle nur ein Jahr 
dauern. Es erſcheine — dies ſei jedoch nicht ganz deutlich — 
daß, wenn es ſich als undurchführbar erweiſe, eine Gold⸗ 
anleihe von 40 Millionen Pfund aufzubringen, die deutſche 
Verpflichtung demgemäß vermindert werden wird. Wenn 
die Anleihe aufgebracht werde, was ſchwierig ſein werde, ſo 
werde Deutſchland vielleicht während dieſes erſten Jahres 
in der Lage ſein, ſeine Stellung a ftärfen. Keynes erflärt, 
dies fege eine ſehr raſche Erholung der deutſchen 
Zahlungsbilans mit der Außenwelt voraus und nur der 
Fortſchritt der Ereigniſſe könne eine ſichere Antwort ver⸗ 
ſchaffen. Die Beſchränkung des wirklichen Moratoriums 
auf einen ſo kurzen Zeitraum mache den grundlegenden 
Fehler, daß Deutſchland dadurch verhindert wird, während 
der Anfangsperiode ſeine Erholung und ſeine Wohlfahrt 
„mit Zinſeszins“ Fy vermehren. Es fet unmöglich, daß 
Deutſchland danach große Zahlungen mache, wenn ſeine ge⸗ 
ſamte Überſchußproduktion ihm faſt von Anfang an ab⸗ 
genommen werden foll, bevor es Zeit gehabt hat, feinen 
Vorrat an Arbeit und Hilfsquellen wieder herzuſtellen. Die 
Härte des Moratoriums ebenſo wie die der dauernden 
Periode werde jedoch nach der Anſicht von Keynes durch Vor⸗ 
ſchläge gemildert, die die Erlaſſungs bedingungen 
beherrſchen. Keynes erklärt, Deutſchland könne kaum 
beſſere Bedingungen als dieſe erwarten. Die Summe 
von 125 Millionen Pfund ſei an ſich ſchon, ganz abgeſehen 
von den möglichen Ermäßigungen, dem niedrigſten Betrage 
gleich, der bisher in einem offiziellen Plan genannt wurde, 
e Ir Summe, die Bonar Laws Vorſchlag im Januar 

nannte. 
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Der intime Stinnes. 


Von einem, der ihn kannte. 


Mit Hugo Stinnes war es ähnlich wie z. B. mit Auguſt 
Scherl. Ein berühmter Mann, ein vielgenanuter Name, 
aber wer kannte ihn, wer ſah ihn von Angeſicht zu Angeſicht 
außer ſeiner Familie und außer den intimſten Mitarbeitern? 
Im Speiſeſaal oder in der Halle des Hotels Eſplanade 
zu Berlin konnte man ihn durch Zufall treffen. Er be⸗ 
wohnte ſtändig einige Zimmer im erſten Stock dieſer Rieſen⸗ 
ben eg Er war ja Beſitzer dieſes Hauſes, das früher 
dem Hohenlohekonzern gehörte. Wer ihn ſprechen durfte, 
mußte hinüberkommen in ſein ſehr beſcheidenes Privat⸗ 
bureau, gleich um die Ecke, Potsdamerſtraße. So einfach 
die Räume, ſo einfach der Mann. Auf gedrungenem Körper 
ein maſſiger Kopf mit ſchwarzen, kurzen Haaren und Spitzbart. 
i Geſichtsfarbe 
gelblich, die Augen etwas geſchlitzt, verſchmitzt, ſchlau, beinahe 
ſtechend, nie lächelnd. Die Kleidung ſchlimm. Ein Rock von 
Pie Poe Schnitt, mit zu weiten und zu langen Armeln. 
Die Hoſen ſaßen ſchlecht. an ſah, daß Stinnes auf derlei 
Dinge nicht das geringſte Gewicht legte. Alles Nebenſäch⸗ 
liche behandelte er mit einer an Verachtung grenzenden 
Gleichgültigkeit. Außerlich, in ſeiner legeren Haltung, blieb 
er zeitlebens der Oberſteiger der Zeche Wiethe, der er 
als junger Mann zum ecke der praktiſchen Ausbildung 
eine zeitlang geweſen. Und doch, beim erſten Wort der 
Weltmann, der die anderen Menſchen zu durchſchauen 
und zu benutzen entſchloſſen iſt. Kein Redner. Eher Bes 
obachter. Sein Sprechen war ein ſcheinbar müdes Flüſtern 
und Murmeln. Auch in der Öffentlichkeit. Nie ein Wort 
zuviel. Alles aufs Sachliche eingeſtellt. Eine Rechen⸗ 
maſchine, ſtets, beim Speiſen und nachher, umgeben von 
Leuten, die geſchäftlich mit ihm zu tun hatten. Und jeden 
wußte er mit ſeiner ruhigen, kalten, überlegenen Schlichtheit 
zu gewinnen. Die Geſchäftsbriefe. die er diktierte, waren 
oft allgemeineren Inhalts, gefrorene Vorleſungen über 
wirtſchaftliche Fragen. Vervielfältigt, gingen dieſe Briefe an 
ſämtliche Filialen. 

Hugo Stinnes war ein Arbeitsfanatiker. Er 
arbeitete ununterbrochen jahraus jahrein tä FRE ats 
zehn Stunden Seinen eigentlichen Wohnſitz, die 
Billa in Mühlheim a. d. Ruhr, ſah er nur gelegent⸗ 
lich. Denn zumeiſt befand er ſich auf Reifen. Ruhelos 
trieb es ihn von Ort zu Ort. Sein Aufenthalt war der 
Schlafwagen. Stinnes reiſte wie jeder andere Sterbliche. 
Er benutzte weder Sonderzüge noch Extraabteile. Er fuhr 
ganz allein, ohne Begleitung, auch ohne Sekretär. Be⸗ 

emlichkeit gab es für ihn nicht. Er trug meiſt ſeine kleine 

andtaſche ſelbſt, die nebſt zwei Koffern von geringem Um⸗ 
fang das ganze Gepäck bildete. Auch im ftrenaften Winter 
beſaß er keinen Pelz, ſondern nur einen äußerſt einfachen 
Paletot. Er hatte dafür Selbſtironie. Als zum erſten 
Male die Rede davon war, daß die Franzoſen ins Ruhr⸗ 
gebiet einzurücken drohen und daß es ihnen beſonderes 
Vergnügen machen werde, das „Palais Stinnes“ zu beſetzen, 
ſagte Hugo Stinnes achſelzuckend: „Sie werden ſagen: ſo 
miſerabel, wie ſich der Menſch anzieht, ſo wohnt er auch.“ 

Hugo Stinnes war ein glücklicher und dabei dennoch 
unglücklicher Familienvater. Er liebte ſeine ſieben 
Kinder, die in allen möglichen Städten Deutſchlands zer⸗ 
ſtreut leben, auf das zärtlichſte. Aber er bekam ſie faſt nie 
zu ſehen. Seine nunausgeſetzte Tätigkeit verbot ihm das. 
Nur wenn Geburtstage gefeiert wurden, ließ er es ſich 
nicht nehmen, einen haſtigen Beſuch zu machen. Das mar 
alles. Dabei beherrſchte ihn im tiefſten Innern der Gea 
danke an ſeine Familie. Fragte man ihn, welches Ziel er 
vor Augen habe, was ihn bewege, wozu er ſeine ungeheure 
Arbeit leiſte, fo antwortete er: „Für meine Kinder!“ 

rrte er nicht? War es nicht die Arbeit ſelbſt, von der er 
eſeſſen war, der geſchäftliche Erfolg, die wirtſchaftliche 
Macht, die Liebe zu ſeinem Land? er 
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ee 3 den Ae ae eee 


re 


die wigtigten Beitimmungen für 1 Stntsitanmenfeue. 


Wortlaut mmen etzes 3. Gewinne aus dem nicht gewerbsmäßigen oder zu Spe- J fünf Sechſteln aber wird die Steuer nach dem prozentualen 
be e eee e A Te der rn e SHE 5 
< 8 eſamteinko 
; ber „Polniſchen Geſetze und Verordnungen in deutſcher Ueber⸗ 4. die Votterie - und Verloſungsgewinne: als das der Steuer nach der Skala des 8 unter 3 
ſetzung“ abgedruckt, die von der Geſchäftsſtelle Bolen der 5. erhaltene Zahlungen tin Gchuldentiigung: Sintonmen dann wird von jenen fiin Sechſtein es Einkom 
deutſchen Seim⸗ und Senatsabgeordneten beransgegeben 8. allgemein a nfte, * Berme y g oder ee Steueria im prozentualen Verhältnis nach Stufe 1 — 
werden und zu besichen find (Anſchrift: Polen (Bosnan), bilens n p? mvermögend, aber nichr Einkommen i beiim finan aug verurieiehen Giehäuben niit der 


Waly Lesscanisfieno 2). Art. 8 den einzelnen Quellen erlangten 
Einkün 5 "Bien, mich, 7 — werden: 


1. die Ausgaben berung oder Verbeſſerung der 
Ei t engue en: 
1. Aus dem Geſetz 2. die Ausgaben zur Tilgung von Schulden und von E 


{ 185 die Staatseinkommenſteuer. talien, Die von, As den enn in em Unternebmen e 


16.4 ls Ein 
Nun eraielte e reine Jab Jabreömſetseins für Häuſer, Lokale, Plätze, 
äu 
A nkommen N . di oder 
vom Eigentümer 15 od nA po Nitgliedern jene, ami 4 — 
bewohnt werden, wie auch aus allen unentgelt 12 


von Gebäuden gi ilt der rene Beri der Nutzung, den das 
elegt f und Ausgaben zur Deckung der Verluſte Ser. oder die Teile desfelben unter Feu e 15 gun 1 ee 
510 bot ber sprung vom 14. e 20 a i Di —— offener hre; heit un Re AA iae 18er L tover, eeri 
G07) umb m mit den Abänderı 3. die Ausgaben zur Jil Erener Hinge Ma Steuer: ebäude ne A 
Januar 19927 (Dziennik Uſtaw 1924 9 Mr 15,5 Bof. 1000. 5 de 18 — 1 — ee er ai Sa ſeischaft h en; gel ef 7 Smer = per e tornen pona uia 2 
N e Binfe in oder oder auch zu gew en Zwe e 0 82 
enen aur Zablung der Stener 5 Verſonen. Unternehmen des e pe Aea Kapitals; der Bier eber bei ber erechnung des enamad; no e 
re Zu 188587 atseinkommenſt mmer G 5. die Ausgaben nm 9 —.— nkommen aus aus⸗ aueh der Ben Produktionskoſten in Re 
Perſonen, di bie fe welt de 1 per — ihren ländiſchen, Duelſen; Feſete nicht der Beſteuerung See werden 
e baben oder unterliegenden A h en Einkommen aus Handels⸗ * erblichen 
et patpat ten, 5 em 1 ee 6. andere a e und unseren fan die nicht mit dem Erwerb | Unternehmen ſowie aus jeder Art berufli zart 
2. 1 a) K * 8 —＋ Wohnort es „ Sen belt er Bere >e b. s Ein RR 1 ere e den en und 15 en — 
, ; i .9. Wenn be echnung des Einkommens aus den er Summe der Einnahmen un umme 
a) Grund ge auf Grundſtücken grundbuchlich einge ⸗ Natel in Art. 3 der Eindanen, Duellen f ſich in dem einen 


gef Aa e in Art. 6 entſprechenden Mbziige. 
Art. 18. A er 


palen Berglitungen an Perſonen, 


trag orderungen, ferner Vermögen befi au Ueberſchu Einnabmen über die Ausgab t 
bura, eilommiß oder ee an — gem ein Ber * zeigt, „ nesh y aur Ermittlung 00 er 2 bbe e amar er B 
b e Ünterneönnens niet Worten kali 5 Anteil nebmen, abep pun 


50 
eſe Ne en gebunden iſt; es umme {i nd Bi d 
b) 2 oher gewerbliche en e cite 970 ate p it Bi berechnet 5 die 1 155 5 exit eren 


weihen ſtand de, Aufſichtsräte, der A 
tien, Anteilen und Ahnliche Werkeapleren esogen en Rn beben vtora 2 
2 N 19. Als Einkommen aus 1 talpermögen und 
o He an Kap Unternehmen an be Sten if: 15 Art. 10. Von dem Gefamteintommen find abzuzieben: . ae Due ael gehen: n unden von nie en Evorel en 
antiemen) beleben; den Bosen Ji. dee ie Zinfen von Sulden ober laufen „anderen, O anlagen (lokaty 
d) Beſoldungen oder Penſionen aus Fonds des Staates, deswert von Renien und dauernden Laſten, die | Bin o pon Husen un und von anderen c zur ak gl 
von kommunalen Verbänden, ſowie aus and auf Nechtstiteln beruben; ß gezahlten g Konventionalſtrafen che Kr äften 
berartigen t öffentlichen € wen be. Eh, nur vom Ein⸗ 8. die von . or uerpflichtigen fite ne, > feine An» ſtimmten Zeit Ge te Zinſen; Zinſen aus Wechſelg 
deu 8 biefen Quellen (Sibian 8, Bun a, 5 ebörigen „ober verttansmähl entriebtenden ober fonftigen e — 1 bei denen das Kapital pital naD 
1 naxs p T F tg 4 enfions⸗, Kran Pa ge verfiche- | Ablauf eines beſtimmte ins in einem die urſprüng 
türſiche Werfonen bie teigen ® ohnſitz im ebiet der rungs: und Begräbn enen, ſofern biele Beitr e zu» | Summe jenes Kapitals” benen Betrage i 
8. patrii baben, aber zum * Übung Derion überlielgen. nen Mabelich , jeder rt; Divibenbe 
s 6 Ñ er on ü 7 
N r. NT. e ii ic 5 2 — er Hr welche von den Gteneroflid tigen [aus jeder Art Kavitalsanla ken endlich Renten und 
dem in mes eier Beit in dem — Gebiet erzle fie Verſicherung auf den Todes ⸗ ober 3 ger aus ſonſtigen Vermögensrecht 
kom ja It werden, fomeit bie Prämien Die Einkünfte aus den ee des 5 Penzel 88 die 
é: Feine (Rii angetetene) @rötaften; 3 ranten übrile, e eee oilein. 14, cn. Der e (ind, gelten ai Gintommen aus Grum 
Republik befindet b) für Rechnun teu ichtigen und feiner von beſis oder aus Handel und Gewerbe. 
2 beren Ber Ehe Br 5 gr en bm unterhaltens tenen en ns eliran Aufarımen 28 28 Gold Nes Feſtſtellung his ner aße Wertpapieren wird 
b) die übrigen — von dem Einfommen, das fie im Gebiet franken ſäbrlich überſte die Aenderung ihres Sursiwertes nicht beridfichtigt mit Muse 
der Nepublit aus 4 em fab as 2, Punkt 2 8. die direkten ftaatlihen und "Sen tuermwaltum abaaben, nahme der Papiere, die ſich im Beſitze von Unternehmungen 
r, J f brten Quell l die Zwangs. oder geleslichen Seibieftungen, erner uns befinden bei denen der Umſatz von Wertpapieren einen Gegen 
An a e bie, in Art. 01 ge Sue an Brunnen. Mopp rer n Eh ihr . ſtand des Handelsgeſchäfts bildet i 
r en nattirlichen onen, ommene 8 5 e rt. 20, Als Einkommen aus un. gn aus Penſionen 
20 5 und juriſtiſche Peri onen, . jährliches Einkommen und. ber befonberen antiemensfieuen, 434 Srg auber und Lohnarbeit gilt jebe drt Berglitung in © eld ober Naturalien, 
Goldfranken überſchreite Ser; J), der Bereicherungsiteuer durch Ermerb | welche der Steuerpflichtige aus feinem Vienſtverhältus oder a 
Gegenſtand . Beſteuerung. von Grundstücken und Bezahlung von Hypotheken (Gef, ebe — ggg beste t einſchließlich aller Zulagen. 
Mei 3. Der Befeuenme unterliegen Die oem: (dei. , g. f. 10 J a Tg de e Berfanen, nie pie, Me au Offentiche: ene eee wer 
. v. 6. 7. 1923 Da. 2 nd der eichv u öffen 
1. qua dem eigenen Men eigentum, Befit, Nutımg oder Heuer (Set. p. 11, 8 U. Nr. 9 a pftichtet n E ee EA pronungëmäbise 
S 6. in Genoffenſchaften (Gef. v. 29. 10. 1920 Da. fl. Nr. 111) ee führen, ber Oilengmäßine Gewinn, wie er 
8. e) aus Handels. een bie Beträge, bie auf fonds der Genoſſenſchaft über⸗ eltätiaten, fbereinftimmend mit eftimniungen ber dt, 
D) aꝗ . en werden, die ſatzungsgemäß n r eilung 2 a e 
: } 5 Berufs — 5 mb affen and eren Beſchaftlaungen 19155 die Mit ifieder untl een, Jon ec ohne Aue chluß Ber Settäne, de a en antel in Oe m 
Alle oben aufgeführten Abzüge dürfen nur vorgenomm von Dividenden oder Zinſen pter die Mitglieder, GejellfHaftere 
. aus: $ Feen e en (Zantiemen ); werden fofern ble oga en und diese aufgewendet | Teilhaber uſw. e 


Aden 
worden find. Die unt er Biff und 2 dieſes A Den nten 
| $ aus Beløloungen, Benfionen. 925 n n fie Mietarbeit; Ausgaben find — 7 9 kan al rt = 


. mus Ginfommenauellen jeder 7255 die ni euerpflichtigen Einkommens belaſten und im en 


Als u der g Beminne te gelten auch. die Beträge, — 
er 
1—6 dieſes Artikels 0 


2 Tilgung d ulden od en 3 zur 
be erung oder Erweiterung d e5 f rnehmens, wie al zur 


Die unter Ziffer G aufgeftibezen hitini unterliegen ber | Sulemmenbange mit diefen Quellen eben, Binfen und regels | Bildung, von NefervefondS jeder Art beitimmt find. mit Pabe 
g wiederkehrende Leiſtüngen des Steuerpflichti u t t 
Saen e auf Grund der Vorſchriften im Teil 12 dieſes wer Ken en feiner Ae de W sur bann beit . See ber eee ih ‚außerdem bel ba 
en, e oder Le Geſellſchaften auf Gegenſeitigkeit zur Rückerſtattung der Prämien 
einen Bas ber Steuer nadd Keil dieles Gee 2 einen beſonders zur Einkommenſteuer veranlagt wird. der ver 1 Mitglſeder Auriidgelest werden. 


inkommen der natürlichen Perſonen (Art tenerung der ili — lied d d in 
A e eee ee e eee 
ebie er Repu „ ſowie i 

m. ms * Dienkbenipen und Penſſonen aus an at i . be Nen 2 
bilder Konmumal verbände, 203 Hecht der Nugmiebung an dlefen Einfünft en auftebt, 

teuerung re chloſſen, fofern nachgewieſen wird, daß biefes e ne Aingebörigen zum Eintommen 
Int fom sort i ende d ch |- g a bns Ein! N eee aus 
e e der nie den e Sns aus eigen ben In flen ben ar unterliegen Diele Angett gen Din 

uellen verfäh Mar SEES Einlommens beionderer Belteuerum ng. 


Art. 22. => andels: und Kommanditgeſellſchaften 
ai fi ee Pe ö — unterliegen arte 
ntommeniteiter. 
2 Das Einkommen aus dieſer Art 9 wird beſonders 
als 8 der einzelnen Teilhaber beſteuert. h 


1755 1 Die Einkommenſteuer wird nach folgendem Tarif 
veranla 


Höhe der Einkünfte 
in Goldfranken 


Art. 5. Von der Einkommenſteuer befreit find: | — ch igent e ee 12 Bena Sn feine 2 
1. die bei der Regierung der ee beglaubigten Ber- | Anteils re Bei Anteilen, ass Höhe nicht beſtimmt mers 1 1378 q 35.88 
treter fremder: Staaten, ferner ihnen beigegebenen den „wird Beteiligung zu gleichen Teilen angenommen. 2 1792 um 2.2 48.51 
8 und die bei ſhnen bebienfteten Perſonen, ſofern 2205 2619 4 62.84 
ie Ausländer find, mit Ausnahme der Steuer vom Fin: Grundlage der Beſtenerung. 3 3 3032 2 78.85 
ommen aus den in Art. 1, Abf. 2 erwähnten Qu 1 Art Der Delteverung unterliegen die . 4 3032 3 446 2 96,47 - 
2, andere . denen auf und be onberer pyn; dem 4 Kalenderjahre e oder im letzten dem ne : 3446 3.997 1 119.80 
nagnalo pereint rungen eher nt m Leer labr Fer Fer ebene a er Nahen llimpi nie find ei 7 3397 1548 32 145.54 
re en Rechtsgrundſätzen 0 1 
der Einf ft ulommt 17 hin me der könittöprellen berechnet, die am Orte der betreffenden 8 4548 5 100 ı M 
Steuer „von ‚Eintlnften Tiai l rt. ir 9 Se im abgelaufenen Fabre maßgebend waren. 1 en 18 25 — 
a re Aufftände 1831, 1 d bes 8 eur bar aap mo Onellen. 11 6 202 6.891 41 282, 
> weis 5 Feder de e de. aag upd 1 eben Grmöftfiden, bie in eigener | 12 588 7 580 15 * — 
5 tan EFFECT a 5 | 5 | 8 
amten y ' 
* e ee — 1 Sgelchn — "Kaufe und. Bere tigung eny ypt 1 1 riba aftlichen n ang | 15 8959 9 648 a A 
ni A * ie —＋ beleben, bei, 5 8 bes K 5 ben e Ge En ak 17 10 662 11 7 87 78492 
onen und Buw * ' 917,92 
8 Bei very En rund 10 oder bei verpachteten Rechten 18 11 715 12749 7,2 , 
Kana le, oes = Be en Belag de, | mas | ma | fo | aima 
6. be $ Otis een fie au eigen Ein ge Ören big auf S auf Selene. ere ae beta . * ber Aale eum des ber e a 2 2 17 817 3 170218 
Peleki Auto eh si e auf e nderung des Wacht en wir e eee A 17 917 19:298 83 2 
egsetat gezahlten Gebtihrnili Hiden 20 674 10,3 2129,41 
Z. ber Gta ER egr e Anti Era TE aemein- | grmiel aus le De el Grund de en ee 155 23| mm au m ms 
2550 wiffenſchaftlicte, Diba b 28 telig(bfe und 555 geben Ben dieſem 1 en der Weide . ferner die 28 = 8 2 88 111 rag 
nit, roi Zwecke verwendet — Geld; und ice Pia tense welche den Wächter 27 24 809 26 187 119 3116,28 
Begriff des Einkommens. mae, Gers ge bes all — — 1 2o | 26 187 ed 193 3 390,53 
18 Einkommen gilt die Summe a e aee IB Ra, bie I one e über | 1 385 2 2 3 792,98 
SR gut brp apeten et Lei e nenes nee | a mmo | gor | a |o dasa 
ung bielee 3 mie ber e igen Ho engtnmen, bie de 72 7 . Bongen — 34 | 3588 37 902 i 9 885.34 
Ba ) läbrlicen air. tung der Gebäude 1 aen au em ‚Dur aeg in d 35 37 902 39 970 15,6 6 235.26 
inen e. des one ten fee ferner na * Einkomm mies ID 1 8539 970 42 726 183 696437 
Abzug Der x meijen Net 0 ge gen * erluſte . on < die sogn er Alteusrung na na ee 5 en 2 42 128 ` 8 17 7732.06 
í en ber Men foenn die biden ungen für Abnusung aus dem Aptrieb ber au ei 1 "m mb ous allen fori Fort. 28 —— 1 888 un 8 538,35 
und Verluſt nia 1 4 n den oben See Soften Nutzungen, ferner 40 51 685 55 131 19,3 10 840.20 
ſichtigt mw nutzungsrechte an dritte e onen: oo die d f 
Zu Bene 17 erbskoſten werden di 5 ka rieh b inni ye ertolat, bie è Mi 3 711 * er 28 er 1 ns i 
Med: Een 722 | 9) 08 | 55 | 3 | 08 
cee e D I PAN ARDE de n augere: net bie auß bem Übtriebe be fenes orftteiles | 4 84 68 913 22 15 298,73 
audi oien ſtändi 175 17 55 go 1 Meik N der planmäßig ar ſtimmt war ie 4 28 4 — 22,9 16 Ay 
u bnutz — 5 oeh hau beute Ind 2 entre enden dem em natia ntomm e aus dem Ae, der die im Forstwirt“ 7 75805 79 250 220 257,80 
a 1 7 9 7 ri ruhe ſchaftswiane peſtimmte oder die dem natürlichen Bumaba ente |- 48 79250 82 896 25 f 
auen en un tonnen e — ae penae fie überſteigt, unterliegt beſonderer Beſteuerung . Ves einem Einkommen uber 82 606 Goldfe f bene 
en gen, Aus tenein ( gift), Lebensver amas ; 11 2 4: ze 1 aus dem außergewöh l 3 en 0 "Br 1 85 
3 nit nlichen Abtrieb | die Steuer 20 673,97 en und außerdem 1 
h 2. „ dern en enoei A 5 Sante. 185 b iii eo} a eilt; em n Serie — —. en Kani u jeden vollen 8446 Goldfranken über t 6 Go ipe 
tung von Vermöͤgensſtücken; 


# RE 


\ — leich auf den 9 
er; — naebörigen, 1 5 Angabe ihres . 


teſtens 


u dieſer Steuer werden, ſofern es ſich um Einkomm 


natürlicher — und nicht angetretener Erbſchaften 2 
ferner hinzugezählt: 
über 82696 bis 124 044 1% % 
* 124 044 „ 165392 3 
5 165 892 „ 206 740 4 5 
5 206 740 „ 248 088 5% „ 
x 248088 „ 310 110 7 “ 
* 310 110 „ 175 9 m 
Pr 496 175 „ 620 219 11 5 
0 620 219 „ 826959 13 n 
826 959 15 ps 


Die Steuer ſoll indeſſen derart veranlagt werden, vom 
Einkommen der höheren Stufe nach Abzug der Steuer niemals 
weniger verbleibt als vom höchſten Einkommen der Aa deer 
. Stufe nach Abzug der auf dieſe Stufe entfallen⸗ 
den Steuer 

Sofern von dem für die Steuerveranlagung maßgebenden 
Einkommen nach pani des Ste entfallenden Steuerbetrages 
weniger verbleibt als chſte ſteuerfreie Einkommen, ſo iſt 

ie Steuer nur in he sis Ueberſchuſſes des Einkommens 
über dieſe niedrigſte Eye zu veranlagen und zu erheben. 


Zu den Sätzen der ſtgatlichen Einkommenſteuer diirfen keine 
e h Kommunalverbände feſtgeſetzt werden. 


Perſonen, die ein Einkommen der in Art. 18 

e Art beziehen, das 138 Gold ken überſchreitet, 

hlen außer der ( . im Sinne der allgemeinen 

eimmungen dieſes Geſetzes eine 5 von ber 
e in Höhe von 50 % des Satzes, der gem 


em Tari 
t ge Art. 23 auf diefes Einkommen entfallen würde, jehoc nich 


niger als 18 Goldfranken. 


Wenn ein und dieſelbe Perion, teme eh verſchiedenen 
Inſtituten oder Unternehmen bezi ieht, dann wird die Steuer 
nach dem erſten Abſatz dieſes Artikels von jeder 1198 Goldfranken 
überſchreitenden Tantieme beſonders berechnet. 
ſtitute, die den Perſonen, die nicht im Dienſtverhältnis 
zu ihnen ſtehen, Tantiemen auszahlen, ſind verpflichtet, bei 
Eder Auszahlung die beſondere Tantiemenſteuer abzuziehen. 
Die beſondere Tantiemenſteuer iſt bei der Auszahlung von 
ane eden, ohne Veranlagung abzuziehen. Die Beträge, die im 
e eines Monats in oben Edele Art abgeze en werden 
milen” en regelmäßig im Verlaufe von 7 Tagen nach X 
onats an die zuſtändige Staatskaſſe eingezahlt werden. 


Steueraufſchläge und ⸗ Ermäßigungen. 
=. Der in Art. 23 angegebene ee zur ſich 
K Pr n männliche und weibliche Steuer⸗ 
aber, die feinen tenongebörinen zu unterhalten haben, 
a Ge Einkommen über dfranken erzielen. 
rt. 26. Sofern ein Familienhaupt, deffen ſteuerpflichtiges 
3 6891 Goldfranken nicht überſteigt, mehr als einen 
iltenangehörigen unterhält, fo wird die auf ihn entfallende 
—.— We zwei Stufen für jedes folgende Familienmitglied 
Fi ia er 1 9 er Re T 7 
ie e Stufe heruntergeſetzt werden mu 
A miy vollitändige Steuerbefreiung. , f 
t. 27. Als 8 im Sinne der Art. 25 und 
26 A die Ehegatten, die ehelichen, unebelichen und an= 
mmenen Kinder, die Verwandten jedes der beiden Ehe- 
ute in aufſteigender und abſteigender Linie, die Geſchwiſter 
der — Suie und die Kinder dieſer Geſchwiſter. 
28. r Umſtände, welche die Steuer- 
galt 755 Aten nch lern mit einem, ften ichtigen Jahres⸗ 
kommen von nicht mehr als 10 337 Goldfranken weſentlich 
eeinträchtigen, können eine Erm ee der Steuer um höch⸗ 
e dere n ne her au en 
t e Veranlagungskommiſſion oder auf Antrag 
des Steuerzahlerg bertiäfſchtigt werden 
Die Zuerkennung einer ſolchen Erleichterung kann unab⸗ 
hängig von der Steuerermäßigung gemäß Art. 26 erfolgen. 


Ort der Beſteuerung. 

Art. 29. Die Veranlagung ar Einkommenſteuer erfolgt in 
ber Regel in dem Veranlagungs ezirk, wo der Steuerzahler am 
Dezember des dem Steuerfahre voraufgehenden Jahres 
ſeinen Sitz oder Wohnort oder in Ermangelung eines ſolchen, 

gran. — lapnier oley Sii ibt brere i 5 
in dieſer Hinſicht mehrere Veran e i 
etracht kommen, foimird die Steuer in dem Seeler elite 
wo ſich die der? Beſteuerung unterliegenden Einkommenquellen 


befinden. 


Wenn ſich die f b i in mehreren Veranlagungs⸗ 
Deziri ten befinden, jo An ie Steuer in dem Bezirk veranlagt, 
quel der größere Teil Denen oder auch wo fih die Haupt⸗ 

e des Einkommens befindet. 

Die Beſtimmungen des zweiten und dritten Abſatzes dieſes 
Arira werden auch in dem Falle angewandt, wo der Steuer: 
pflichtige ſeinen Sitz oder ſeinen Wohnort außerhalb des Gebiets 


der Republik hat. 


Oberaufſicht und Steuerveranlagungsorgane. 
Axt. 31. Die Feſtſtellung der ſteuerpflichtigen Einkommen 
d hie Veranla ung zur Einkommenſteuer ſteht in eriter den 
Hans den Veran nlagungskommiſſionen, in zweiter Inſtanz 
fung ao zu. 
Die Jaht ne des ſteuerpflichtigen Gewinns aller Geſell⸗ 
e nd Inſtitute, die zu öffentlicher Rechnungslegun 
en find, und die Veranlagung dieſer Geſellſchaften un 
se er führen die vom Finanzminiſter beſtimmten 


ger einleitende Veranlagungstätigkeit. 


ſwäteſtens in bis anuar, den Hausbeſitzern oder i 
ern (den aug tern oder Verwaltern) gegen dens. 
jeftätigung ein eg der am 15. 5 bei ihnen 


itteln. 
ô 
e ge ſein. 


Ta bes mer an Somiten | 
u en Veran ommiſſion oder den 
s ibenia Sführliches 


ler n, pfangsbeſ 
rl ller . ihnen 2 Denen 1 Sem 
ufent — t 


Die Hausbeſitzer oder ihre Vertreter en 


; namenite Liſten der Perſonen aufſtellen, die am 15. Des 


auſe Wohnungen oder auch Unterkünfte für dels 
und, ee ene inne . — LEN un et jährli en 
ete oder ern diefe Wohnung n 
Enenttimer 55 benutzt oder zu unentgeltlichem Gebrauche 
. wurden, des Nutzungswertes. a 
Die namentlichen Liſten müſſen ebenio wie die 
Artikeln 45 und 4 2 erwähnten Verzeichniſſe der e Pa 
Bernnlagumastommi ion ſpäteſtens zum 15. Januar des Stener: 
er. Da Sli oana ie in A bis 47 beſchrieb 
rt. 48. Mit Hilfe des au die rt. ene 
Some 9 7 eben Materia malle 1 der Ver⸗ 
Gh lagungskommiſſion die namentliche mutmaßlichen 
nkommenſteuerpflichtigen auf. 


Das Deere 

Art 49. Alle natürlichen und 
fene dnn bem bem eee goraufge rn Hes die 
Uerfreie ommensgrenze 7 
f e 3 auf 9 ars 
bzuge en 


Die erwähnten Er wijen bie, die natürlichen 
m ſpäteſtens zum 1. Si ie en ® erſonen ip 
— 5 1. Pat des Steuerjabre * ermi 


Auf begründeten Antrag 1 licher onen können 
svorſitzenden die Verſch ebung biete ep ei Termins we 
ens dis dum F. uff des been b 
lterlich „„ e oder 
ens unter elterlicher Sema , unt 
t ern Vertretung von juriſtiſchen Per⸗ 
ee en Be zu : weh Vertretung berufenen Perſonen die 


8 . Erkläru ni er erſt nach dem Termin 
Wenn die ingen 
werden, ſo wird die ers 
mr des Materials bewirkt merben, ü über das bie Sabare 
verfügt, 


In Vertretung natürli 


— dieſes 


Ver ⸗ 


Perſonen, deren Haupteinnahme fließt: 

a) aus einem Grundſtücke, das 30 ha nicht überſteigt: 

b) aus einem Handelsunternehmen, 1 die grundſätzliche 
Gewerbeſteuer gemäß er IV. und V. Kategorie überall 
und gemäß der III. Kategorie in Ortſchaften der 3. und, 
4. Klaſſe bezahlt; 

c) aus einem Fabrikunternehmen oder einer Handwerk⸗ 
ſtätte, bie von der grundſätzlichen Gemerbetteuer frei find, 
oder diefe Steuer gemäß der VIII. Kategorie der In⸗ 
duſtrieunternehmen bezahlen: 

d) = Wohnhäuſern, die aus böchſtens vier Zimmern be⸗ 

epen, 

find in der ve von der Einreichung von Stenererflärungen 
befreit und find dazu nur dann verpflichtet, wenn fie eine be» 
ſondere Aufforderung dex Steuerbehörde oder des Vorſitzenden 
A Veranlagungskommiſſion erhalten. Diele Perſonen find 
jedoch in jedem Fall zur Einreichung von Erklärungen berechtigt. 

Art. 50, Die Erklärungen können ſchriftlich oder mündlich 
zu Protokoll abgegeben werden. 

Schriftliche Erklärungen müſſen den betreffenden e 
lagungskommiſſionen oder Steuerveranlagungsorganen oder den 
vom 5 miniſter angegebenen Aemtern und Inſtituten un⸗ 
mittelbar übergeben oder durch die Poſt . werden 

Mündliche Erklärungen nimmt nur die zuſtändige Finanz 
bebörde Kr A b entgegen 

klärung diefer Art muß durch den, der — abgibt 
und Den, = fie entgegennimmt, unterſchrieben werden. 
ie von Aemtern und Inſtituten geſammelten Erklärungen 
ſind unperzüglich an das zuſtändige Steuerveranlagungsorgan 
zu überſenden. 

Art. 51. Die Erklärungen werden unter der Verſicherun mg 
abgegeben, daß alle Angaben darin nach beſtem Willen un 
Gewiſſen gemacht worden ſind. 

Die Erklärungen müſſſen nachfolgende Angaben enthalten: 

1. Name, Vorname und Beruf der natürlichen Perſon 
bezw. Name oder Firma der juriftiichen Berion; 

2. Wohnort, Aufenthaltsort oder Sitz; 

3. die Geſamtſumme des aus jeder einzelnen in Art. 3 
erwähnten Quelle e erzielten Einkommens mit 
beſonderer Angabe des nee aus Grundſtücken 
und Unternehmen außerhalb der Grenzen des Veran⸗ 
lagungsbezirks, ferner mit dem Vermerk, welche Ein» 
kommenquellen dem K verſönlich und 
welche feinen Ange höri gilieben, ſofern deren Ein⸗ 
kommen der gemeinfamen eiteuerung mit dem Gin- 
kommen des Steuerpflichtigen unterliegen; 

4. H ern, Abgaben und andere nach Art. 10 zuläſſige 


5. N des Fi dag oltre, 

Der Steuerzahler hat das Recht, in der Erklärung alle 
diejenigen Umſtände aufzuführen, die eine Hergbſetzung der 
St W im Sinne der Art. 26 und 28 begründen. 

Art. 52. Wenn der Steuerzahler die in Naturalien erzielten 
Teile feines Einkommens nicht in Geldeswert b er er kann, 
muß er in der Erklärung Angaben machen, wonach die Kom⸗ 
miſſion dieſe or feines Einkommens ſchützen in Aia 

Art. 53. In den Erklärungen der zu öffentlicher Rechnungs⸗ 
legung verpflichteten Geſellſchaften und anderer jutriftiichen Per: 
fonen jollen anſtelle der unter Abſatz 3 und 4 Art. 51 geforderten 

inze langaben angeführt werden: 

1. die an Dividenden auf Aktien und Anteilen ausgeteilten 
Summen; 

2. die zur Erweiterung und Entwicklung or Unternehmens 
beitimmten Summen, ferner ſolche Beträge, die nach 
Abſatz 1 und 2 des Art. 8 nicht abgezogen werden dürfen; 

3. das Grundkapital. 

Dieſen Erklärungen iſt beizufügen: 

1; = Aabresberieit, der die Bilanz, ferner die Gewinn⸗ 

Verluſtrechnung zu enthalten hat; 

= Fa des den Jahresbericht beftätigenden Protokolls; 

3. Abſchrift des Aktes des Reviſionsorgans. 

e Jahresberichte der zur öffentlichen Re anle sung 
vernft Stk en Perſonen, die die Bilanz nebit eminn: un 
Verluſtrechnung enthalten, müſſen in dem Dziennik Urzedo ud. 
Ministerstwa Skarbu veröffentlicht werden 

Die Beſtimmung des vorhergehenden 1 Zbfates gilt nich ailt nicht 11 
Genoſſenſchaften, die ihre Bilanzen in 
dem Genoſſenſchaftsgeſetze veröffentlichen. 


„Seblunasaufforbernngen RR, 
Fißhiigen Eintermmens, de mit der Angabe der 


ah . ferner igel Angabe der 
nittel ſollen vom 


ch und In⸗ 
elli aften am AA 


ſteht das Recht zu, in der 


Dem ichtigen 
ge. =. die T Steuerveran« 


Art. 66. 
Kanzlei der Veranlagungskommi 
lagung betreffenden Ütten einzutfeben, 
a 


7 i tlich des ee . — A a bm — 
4057 ee einer Woche ie er 
feiner Die haha ge 1 — Bei Ruſſes er die 8 
ſeines Einkommens und die Berechnung d 3 in 
Abichriften der die slusfagen von Beugen Sachverſtän 
enthaltenden Protokolle zu erteilen. . e e 
Die — en d en die Be e 
e Sieu A e Vene bei der ve 
ommiſſion rch eranlagungs 
be 8 ia und zwar imen $ ek nach Juſtellung 
erzette 
Im B un erufungsnerfabren, tel fteben den See bies 
felben Rechte zu, wie im 
enn der N fiae den 
Einwen y — 7 b 
w ungen zu 
miſſionsſitzung wenigſtens 


werden 
Berufung 8 
ad ang 


Art. 70. Den zu öffentlicher Re 
teten Geſellſchaften und puna an i fe 
gen die Steuerveranlagun anzbeh 
30 Lagen vom Age $ 


der e a e d 
en vom Tage der Sheuerverantag 


Art. 71. Den Veranlagungskom mifionen nett 7 nei 
aus . Macht über e Beru 
8 wo die Kommi enb mit Dem n- An⸗ 
9 


den an — t, daß die * 
— Ban HR tigen ift, ober, end 1 10 ie e 


tigung der Berufung eine 
den wicht nieht nis n e mit Ei Ay 
In allen anderen Fü u 7 — Be ng binnen 30 ern 
y Tage ihres Eingang fungskommiſſion zur 
Ent — . vor 1 


25 


ngskommiſſion der en eee | so 
1 hier — enibe Sinanabehiee de fann am „MR. Rn er perio tet 
ae der Wat an ays — 92 urch den Steuerpflichtigen 
n wieſenen Gründen 
ledig te en nicht rech 

Sean ber eam I weilte, GCNG außgef Boien. 
St Eee — — Yenderungen im 

Anfang an me er at 
„ Dem n 
Ei ber ii ub ee begriinden enden. 
d juriſtiſche Peri 11 8 alb des 
Gebietes h dern en gewohnt ober iren Siti abt An 
r e og 


bezogen zu haben, und die 


I: en nach 


, 


gegründet oder ſich in b Boten ei einen Wohnort oder einen Si 
gewählt haben, oder zu erb gekommen ſin 
und der Beſteuerung unterlie ende 8 erzielen, unters 
liegen der Steuerpflicht mit des ten Monats nach 
Eintritt der oben erwähnten ranite. 

Art. 75. Bei der Steuerneranlagung der im zweiten Abſat 
des Art. 74 erwähnten natürlichen und juriſtiſchen Perſonen — 
mit Ausnahme der — 1 5 805 Rechnungsle verpflich⸗ 
teten — wird für das erſte Jahr als Grundlage das kommen 
angenommen, das im Veriguf der vollen bis zum Jahresende 
verbleibenden Monate zu erwarten iſt. 

Aus den im Verhältnis zum ganzen Jahre berechneten 
Einkommen wird der entſprechende Steuerſatz beſtimmt. Die 
Sinet D beträgt — den zwölften Teil dieſes Satzes, n 
bis Ende des Jahres volle Monate verbleiben; für das N 

erfolgt die A eren von dem auf dieſe Weiſe 
für 55 DE yr berechneten Einkommen. 

Auf dem Gebiete der Republik neu entſtehende 
Geſellſchaften und oe talten, die zu öffentlicher S c Ge 
legung N tioteh;] ind Acne der . nach 
attung es erſten Berich chts d deſſen die Steuer 
wohl A das erſte, wie auch für d 552 zweite Steuerjahr ſeit der 
Zeit ihrer Gründung veranlagt wird. 
zu Steuer wird in der in Art. 75 angegebenen Weiſe 


des Art. 74 erwähnten 
Eintritt des lere e Steuer- 
pflicht begründ 77 e die erſte Steuererklärung ab⸗ 
geben, worin fie ihr bis Ende des Fabres zu erwartendes Cins 
. 8 teh Rare H 

agegen bab . . —.— Geſellſchaften und 
statten, Sie au aut fen er er Re ngslegung N 

nn 


"berechne 


Art W Die im zweiten Abſa 
Berioneh müſſen binnen 14 Tagen na 


(A einem Mongte nach Beſtätigung des 
ere e ihre Erklärung in der in Art. 53 bezeich⸗ 
neten Weiſe abzugeben. 


Art. 78. icht die im zweiten Ahſatz des Art. 74 8 ehr 
Perſonen erliſcht die Steuerpflicht im Todesfalle, beim 
Ain aus dem Gebiete der Republik und ufhören der 
nkünfte auf dielem Sebi biet 7 Ta Ende des Monats, in welchem 
n dieſen Fällen ſoll die Steuer mit Beginn des darauf - 
fete den ä niedergeſchlagen ee 
Wenn indeſſen beim Tode des Steu ichtigen das von 
ihm erzielte Einkommen nicht rg A . o p et die Erb⸗ 


ſchafterafſe für ſeine 1 ben verde lagung 
des Betrages, d den ver en des Steuerindres 
9 


gung 
ens zum 


a 79. lle die in Art. 76 erwähnten Geſellſchaften 
und Anitalten in 11 15 gitar im egun des Steuerjahres eins 
ſtellen, erfolgt die Niederſchlagung BE Steuer mit Beginn des 
auf si Einfteung folgenden Monats 

80. Die Anwendung der Bo chriften des erſten Ab« 
fabes t dez Art. 78 und des En 9 erfolgt in den dort angefü . 
er an 


ällen, den Todesfall aus 8 nur auf Antra — 
en Vorſitzenden der zuſtän 18 a — on bezw. 
Tagen nach Eintritt des betreffen ⸗ 


die Finanzbehörde Einen. 14 
den Falles zu richten ift. 

Beim Tode des Steuerpflichtigen find die Erben verpflichtet 
binnen drei 1 eine entſprechende Bena chrichti rt: 


zureichen, falls fie eine Ermäß — Steuer im Inne 
9 8 des Art. 78 Worber ern S 15 > 


dieſe we eingetreten 


fiditeten 1 er an gie 


hatten, m Niederichla ä toune der 
. — des Art. 78 1 
rg 1: im Sinn skommiſſion, die Beranlapı er zu öffent⸗ 


Penda 1 1 1 ae und An⸗ 


en die ſo Win Veranlagungen iſt Berufung nie 


Art. 8 iR 2 . 50 
a Ale en, welche im Laufe 
ten in be, 8855 des Ein omens oder kn n allen — 0 on Ber 


au 2. Nele . sin är bas an e * 
mit 9 Ber im Art. 78 und 79 Sorani 
a Ble a . oder Der aber ) 
55 0 a 


r Susi daß 
ag e an 
chterung bedarf. g 


De bei — eee 

erſten 

ſteuerfrei geſtellt worden ide Í uber — Berani hai Sa: 
Inäter aufgeflätter ene. a als zu niedrig erweiſt, 

ogen t mrien 


"Ai 
fl 
— ftsma , die 
{open 1 mir Br öhe 8 Erbteile, 8 
m Famili oie fiai 
poai: Par fi, Im Jebes B ee deſſen 


t des ilt tes 
Fe ene , Seer nn e 
Stenerantell sun 


Aa einer 5 e ie au 
icht V 
iſt e ar et, die orbeſitzers wie 


3 
bie in Art. ip bief Saes benimm 
t, 220 die 28 e genial em Eai. 85 . es 


eſetzes von dem er ererkl 

ommen entfällt, an die Steuerkaſſe n de Verwaltung 

er Poſtſpaxkaſſe oder die Polska owa Kasa Pozyczk 

RENTE ben ee f 

în — ap Teiles der ber. den 
Der 

Unterſchied zwiſchen Pab im Sinne des erften fates bief 

Artikels na ten Steuer und der Steuer bildet, die 

1 en Bund bie ee . Balle der Bär 
en, e bimg der Stener durch den 


en bie von dem erklärten Ein ⸗ 


den egal eg 
erpfli r, lejen Oloh bes Art. 49 
3 Be 


der e Ver 


e * 


au ar Bee d leie lt ar mit 
qe 


e brien, Dam ne o ig ni 

erp en 
rer Ain A nach ai ‚sen 18, Fo e fu á ef mer Wade der 
die ganz . der 
ſtellung nung der . 7 
— SR Di ER Boeie iat 


gg aai ben bie Suftelung. Be innen 


e und . 
Br 3 lun Gert ee fo 1 = 


M ber Im fiti, A9 
CE A) ia e e 
e 
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ne nach d 
zu zablen. 
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Sehen von ge 


an en gern 
Art, 92. Wer die in den Art. 4 ſchriebenen An ⸗ 
gaben nicht rechtzeitig, — een u ee en in Höhe 
von er bis 6 Goldfran 


93. Wer trotz öf auge; i lle der & 
be! che zum beſtimmten ip die gemäß 555 49 an 55 
geforderte Erklärung über ſein ji Tr aaas nicht tortent ober 
in der Erklärung den Wee des Art. 51, Zi ife t 1, 2, 
3 und 5 und bes Art. 53, Biffer 1—3 zuwider uno 
Daten 9 oder au ie zur Erklö nach 
geforderten 


lagen a vorlegt; unterliegt e Geldſtrafe 
von z er bis 11 


oldfranke 


e 
oe oder terminmäßig die in . 49, 
105 ar TES 


Wer die —— 55 und 58 hiefes 
Bere 5 unterliegt einer ee —5 0,16 bis 17 Gold⸗ 


Art, 96. Die in den Art. 92—95 genannten Geldſtra 
können im Falle der Unmöglichkeit ihrer Einziehung a 15 
B umgewandelt werden 


‚um fich oder eine durch ihn vertretene P 
der g eigen feu fl nat au "abet, Bi wiſſentlich unwa 
ngaben macht oder Erklärungen abgibt, die zur 127 5 
der Veranlagung oder zur Verminderung, der geſe ; 
zahlenden Steuer beitragen n unterliegt, ung bange 
von der Verpflichtung zur Bezahlung der S 
nach dem allgemeinen Strafgeſetze eine härtere Strafe zu er⸗ 
arten ift — einer Geldſtrafe im ein⸗ bis amaniet en Betrage 
fs. git Derauinaten, der unrechtmäßig verkürzten oder ber 
Geſahr der Nichtveranlagung oder we gebid er 
ausgeſetzten Steuer, ea — auf dem tlich 
Fre Tena bis zu einem Jahre (Ark. 100, ſechſter Abſatz). 
98. Wer als Beamter oder öffentlicher fel ape 
als Micglied der 8 oder Sachverſtändiger feine infol 


nahme I; Wer agungsverfahren erlangten Kenntni je 
er Vermög ntommensverbältnifie ‚unbefunt pien. 
bart, untere — he nicht nach den in den einzelnen Teilge⸗ 


bieten gelten 1275 Chnfgeleken ı * are © zu erwarten 

Moe Geldſtrafe von 7 6 Bohnen oder einer 

Wee bis en 6 W E ochen 3 
er als Sa verſtän biger oder Zeuge der Fin 

bepörbe 10 entiich unwahre Angaben oder gen . 1 in 

e 5 De . an Beeren ed ine 
Be e er Steuer herbe en, unter 

Toe e go 3 bis 562 Goldfranken go: einer Greibeits⸗ 

a aten, 

100. Die in Art. 92—95 aufgeführten Geldbußen 

. die in Axt. 97 des genen eſetzes feſtgeſe po 

ommenſteuerkommiſſio⸗ 


Geldſtrafen werden von denjenigen Einf, 
e . auferlegt, welche die betreffenden 


— entde 
Von e oder Geldſtrafe lautenden Beſcheide 
wird ber er Chu bebe ben 1 ben ti ſitzenden der Kommiſſion uber 


gange eranrigenen Beicheid, 
92—95 innen 4 Wochen 
Pe 1 durch Vermittlu an der 3 „utöndt 
ei der 
dale die Dean i n I. Inſtanz auferle tönt, m Finanz 
bie Bern Berufung eingelegt merden. gleicher Friſt 
Berufe gegen pe von Finanzbehör 4 auferlente Geld» 
ermittlung berielben Bebörd die Finanz⸗ 
be — 11. E anjana einzufegen 


ai ai ei 151 a Heide 2 treffend 1. A mny nach Art. 97 
. Dagegen bie & Suferiente Gee, nicht gef geiz 
a e N 

5 p ü e e zuſtändige 

Sommi oder er Sinanab ebürde "e ilip mie der m an die 


N enie pao ee deith mit der Mitteitung 


nt Benni — 1 — —. 
verwa 
se 0 05 58 Ber g 6 . . i Stralen baftet 


rt. 102. fentliche Behörd 
ueber rens dee Gatten 5 abe e e e 
am. Denie 


Ser a allgemein geltenden 
103. Bei der Uehertretung dieſes 
die Strafe für 1 ee beiond ders Ki pieren * a 
Art. 104. T tra de ub r 
bußen wird bis Die Ent weldung Aber 1 ber Web. 
Bebaehe aur Eicjerheltung Der an gelegen Muße Die inana, 
Geile ir en des Beſchuldigten ſofort nach nes ſbres 
e nihe 8 


äheren Beſtimmungen ed ge Art der Si 
je Gelb en erläßt der 8 een 
rt. 105. Die Recht Bstg 55 — in * 98 und 99 

as 1 Art. 97 vorge Ki . ſteht lle des 

bten Abſatzes des Art. 100 dieſes Geſetzes En ordentlichen 

Gerichten zu. Einfeitung des re kann erfol 

ve Antrag. mee Finanzbehörde, der Kommiſſion oder einer 
er 

Der Deeikeliatiente ift Saft (Arret) au verfteben (Mrt. 21 

des tuition Strafgeſetbuches von 8 

ee de von 1871 unb $ 244, bes ae Strafe 


ausgeſprochen wird, ſonſt in den ehemaligen 
en un deuiſchen ebietsteilen een — — 3 1 8 


m 8 ten ſiſchen 
T i Anh 8 16 des 1 ee von von, 4525 
e ilgebiete en Mrr 


te mit einer 


egen das v 
1 me 8 Monate bedrobt ind ſonſt als Neber: 


etun 
e du e verhängten 8 unt Regen im 

Bi der e lung n Se ee Ti Aten chen 
1 eits 15 5 > jebo das 
chtma derſelben 


L Interze Ten zeigten m. Berufung 


w auf, ob 
egen des Strafm Senn aul * eni hag 12 ns ae 


Außerordentliche Mil * i e 
Art. 106. Die ertretimgen oder Vergehen na 
Art. 92 bis 99 e Geldbußen und Geldſtraf 
in 15 . 
t. 107. Die auf Grund der Art. 92—95 auferlegten Geld · 
in en follen n niebergeifölngen werben, natem, der Stenenanbler 
berer Fall höherer ° Gewalt 
e 9 N ei 3 e ene gen 11 
108. 1 e 
riften der A 99 erliſcht in 5 Jaßren 7 nach emo ber, AN 
BE fish ‚in ei . die Verletzung der Vorſchriften 


ande tenden 97 be seiföneten Tat erlitt 


"R Segel 
diet, 
Be 5 Be bat ben. Gir Si 5 en 


der Schul — 0 Feine at "Angab: 
eldſtrafe, oder auch cht, 4 7 — 2 


Anze = eingegangen 
ng ber Vorſchriften diefes 


‘ep a 
Gelet. es . RR der ber ung ſchuldigen Perion 


der AEA rt gie — 2 die 9 lae renerion vor anto 
farbt 1 ei 


Bei chei . abis ifere gung einer © 
per Ta 


ene erine t zur Ginlegung 5 e 
n 
eee wohnen, auf zel | Donate 


5 


olgen 


2. Von 


en fliehen, 


2. Beſtimmungen 
für die Veranlagung im Jahre 1924. 


a) Aus dem Geſetz vom 10. Januar 1924 


betreffend die Staatseinkommenſteuer, welche im gansen 
Gebiete der Republik gilt. 
Dziennik Uſtaw E 15 . io WON 8. Februar 1924. 
S. e 0 


b) Aus der Berordnung des Finanzminiſters 
vom 15. Sehne 1924. 


betr. Ausführung des Baloriſatiousgeſetzes vom 6. Dezember 
1923 bezüglich der in der Verordnung des Finanzminiſters 
vom 14. Juli 1923 (Da. u. R. P. Nr. 77 Pol. 607) und im 
Gelet vom 10. Jannar 1924 (Da. u. R. P. Nr. 13 Pof. 110) 
enthaltenen geſetzlichen Vorſchriften über die Staatsein⸗ 


kummenſtener. 
L 
5 Dziennik Uſtaw N. lP. Nr. 16 pom W. Februar 1924. 
Fo 5 4. Juli 1928 208. Poſ. 165. w 


Geändert burt Er Verordnung vom 14. März 1924, 
5 in den vorliegenden Text hineingearbeitet wurde. 


Auf Grund der Art. % unb 11 bes Gef 8 Der 
sember 1928 (Da. U. H. b. Sir. 197 Bol ITAN aom G De 


wie et 
ortgelaffen, da die valoriſierten Beträge bereits in 
inferen uszug des Eintommenſteuergeſebes eingeſetzt worden 


zeitig verliert das m e 

en 5 5 che 2259 an oberfehle iſchen Teil Be Ro 8 
Baß Schleſien geltende vreu eleh 19. 190 

(or du 5 Seite 259) nebft den Abän erungen, 


iſche 
Geſetze und Verordnungen eingef 
morden, Hin, ce Bars 


18 pr A iſchen Teilgebiete pnb im ober · 
jöreien ze L. De des I ber Wo macht in Sch eſien werden L 


einden und e A ommunalverbän e aur 8 2. in volniſchen Mark ausgedrückte Einkommen 
Staatseinkommenſteuer er boben, Dieſe Busche betragen welches als ndlage der Beſteuerun Art. r 
bei einem Steuereinkommen: Gefeues 11 Elaatsein konten entiener (a, A. . upe 14 des 


A. nach dem Tarif des art 8 bes. Gefehes über die Staats: 
einkommenſteuer, die Verordnung des 
1 a114. gulf 1923 veröffentlichten Wortlaut 

378 Goldfranken ia 20 674 Goldfranken = 4% 

674 Goldfra peen bis 3 68 gs Goldfranken = 4,5 % 


über 68 915 Goldfran 
Bes, 0 enen G 1 der Ausf. Berf. vom 


des Mrt. 11 bieles Gesetzes 3%, bie 
e ee MASE EONA s 


dient, wird auf Gold Ihfranfen umgere net n d 
Burrebfehmtkeften en Berte bes Golbfranten ne aD Date 
raum, in welchem ad für die Beſteuerung mange be Ge 
kommen erlangt wur 


2 doch nt zwecks Veranla d 1752 — Kuna 
ec i das Steuerjahr 1924 der Wert des © 80 16 
ie cee Operat F Pinan e 


e . en E 607) Öfen Ita tlicht dal 1088 tes in 
e en 
fte Weſſe Fe feſigeſetzt: ke a 


(Blaues Muſter). 
(1. Seite). 
5 Muſter Nr. 21 


Die Erklärung wurde in Empfang genommen —ů . — 1 OE SE 
zu Artikel 52 des Geſetzes vom 16/VII 
ee VVV und Artitel 19 des Geſeges vom AIV 10. 
beſtätigung E E E N A 


Behörde oder Pr Fust eus bel der 
n e Enana niedergelegt wurde.) Á 


ah va ran baw. 8 A oder B 


Nr. —— f 


ö 3 Steuerbetrages, der auf das feſtgeſetzte Einkommen entfällt, im Betrage von Mk. 
Kan Deuba 5 eee — am 192... eingezahlt, worüber dieſe Quittung. i 
i Unterſchrift des Steuerzahlers. 


—.—.——.—.— 


Einkommenſteuer⸗ Erklärung 


des der Einkommenſteuer im Steuerjahre 192. Unterliegenden. 
Bors und Zuname des Steuerzahler — tarenae r aniaaa ae 
Beruf oder Belhäftimmg nme edh PEOPLE KKK EE IM E aha EEO RANA, 


Stand (verheiratet, Witwer, Junggeſelle, Verbetratete, Witwe, TAE mm 


Wohn⸗ oder Aufentbaltsort am 15. e! 192... (der dem Steuerjahr vorangebt) 

ene eee —— TA ARRI E BR EET UE E EE AE EES I S E, 
Im vorangegangenen Jahre e die Hänschen die Einſchätzungskommiſſion bzw. die Steuerhebörde inn u 
durch Zablunab aufforderung Nr. 


Fingerzeige für den Steuerzahler. 


Auf der zweiten Seile der Erklärung find im Teil Iin den entiprechenden Rubriken ( 1-9 die Einnahmen anzugeben, 
die der Steuerpflichtige im Ore; das dem S Kate — eit g 


abt hat, und zwar aus jeder Quelle beſonders. Der 
Beſteuerung unterliegt das brig bleibt, die mit dem Erwerb, der Aufbewahrung 
und der Verſicherung des Einf: En verbunden 


Nähere Anweiſungen, wie ae atonia bie "Bir Beſteuerung unterliegt, berechnet wird, find in der der Erklärung 


bei gegebenen Anmeilung enthalte 
; Der Steuerzabler e Einnabmen aus ſämtlichen Quellen eres deen, die er ſowohl im 

4 außerhalb des 405 ütnmasbeat: 3 bat. Im letzteren Falle 
e irt, ain — D er die 8 abaloı A Beie! au) gane fee ae Une neee 
m an eren ife, efin 


gsbezirks, z. B. in 


gere 8 er das Einkommen aus dem r 
rau ober — minderjährigen Kinder, a auh die Steuerquellen unter beſonders anzugeben, die den Familienange e 


it II ſind in den entſprechenden Rubriken die Beträge anzugeben, die auf Grund des 
N Be Selemleinfommen es werden Aa e die Zinſen von Schulden, Kontenlaſten uſw., die in den 


en t bie Anabl ber Pomitienmitolichen aufaufibren, unb aud bie un ke f 


gst 
il II auf Seite 8 i 


i ä g der Einkommenſteuer aus G tiger merna er Pens: er pe 
7 e ler be Adel, von Einfluß ſein Fönnen. 2 8 e er Steuer Zu 
19 bezweckt die Erleichterung für die e e Dee 4 — ed urii gabe er Belebrung er Aus lung ns 
arten ar bie 1 Dach onde i Ha ift nicht tibt matten piest ieor im Onterefie bes Steuer, 
n e r d 
sablers, ba auf ie Welſe augefül i Ailen Erklärungen fi find 1 7000 ode obet Be eingeſchriebenen Brief an den zuſtändigen 
. Urząd ER ins b t skarbowy, Administracja . Ów) zu fi 


7 p% Seite). 


die im letzten im letzten Geſchäfts⸗ Bzw. Wirtſchaftsjabre, das 
dem Earth ahr br vorangeot, eneit murke, mit Tate de der gelte Neſen A tn, berge Einobme der Sie en. 


ermögen der Steuerzahler das Verfügungsrecht hat, nach Abzug ber Koſten für 


fir den Eee = uf⸗ 
Verſicherung des Einkommens. 


tglieder, über deren 
— rund und die 


b t barw. verpachtet ift, jowie von Wäldern des f a von Grundſtücken 
er earr Auſchle iebli AA ber Gelbwertes der im Haushalt verwendeten Produkte b) von Wäldern 


er been hc er ehren SERAS el Merck iR 
äuſern: Miete für Häuſer, Lokale, Plä ige: „Hausgärten und ähnliches nne des Nutzungswertes der 

5 der teilwe urch den Steuerzahler ſelbſt bewohnt oder zur unentgeltlichen 
n bie, ieee aber. — — Perſonen überlaſſen werden \ 


9. a) Von andels: und Gewerbeunternehmen mit Einſchluß des Geldwertes der Waren und enn die vom 
„„ r sea en en ee e 
b) von beruflichen Beschäftigungen und allen anderen Beſchäftigungen zu Verdienſtzwecken 


. 
4. And Zantiemen . % > ¼—— PPP . 


r ensrechten: 3 1 tlicher Art, Dividenden gm Aktien ng Selen Menten ö 
* . brwie Enn e anderen Vermöge 3 o . e 


X 
deren Einnahmenuellen aler M mit — 8 Toons “er Don, enten Imb ; 
Hungen aus Vertragsarbeiten TE x BESTER || 


Geſamtſumme ber Ginnapmen aus allen Quellen 


a außerbai ber d 33a ai 


eigenen | 
Benußung 


6. er 


Einkommen wurde das Einkommen aus 
beende des betreffenden Steuerzablers Hefen en 


einc, Stra ausnum 
des 1 lers. aiei 


A. 
und en EAE nr Ne 


ten Ile und Art derſelben anführen (Gut, 
Die & 4 05 e Baer 


Haus, Handels: und Induſtrieunterne 


in Zeil I ad 1, 2, 3a und 5 ange en Einkommen ift 
45 be werben und zw fübrt gleichzeitig die Einnahme der 


de en u, 1 5 . Wohnort, Snape, 
? n, Barkapital, Rent 
tige. Imen, Barlamant 1 des Steuerzablers 


2 — 


Sa 


Mutter 


und Werbach | Ginnahme in Mart 


en. 
1 Be des in zeit T 935 einem, ar er — 9 auch das Einkommen der We we 0 i ; 
U 


* 


1. ein Ginisunnen, 1 1911 i bas (8. Seite). 75 
1 ar Jadregpetrag 
1 0 Enke Bir Tbes Mu 7 ge 5 Hypothek b 5 = as mr nn di fie die Koſten des Erwerb en 
k n mmen, wel i i tsiahre, ‚das en von otheken und anderen Schulden, mit Ausnahme der Zinſen, die e Koſten 
2 n Sei eifraum vom 1. Su 000 922 bis 17 08 Sum U eee en e Ginie, bie fis, bie Roten bes Gen N 
wein, lana tombe = 1 * EN _2. Geldiwert der Renten und dauernden Saiten, die fiğ auf rechtliche Titel Eis 3 u a AA 
p (rest lan er er yaa Sen e M 125 8. Die Beitrioa bg des Steuer e für ‚Ben u jeneg 2 deer 2 g8”, Fab enſions⸗, — s 
ein Cintommen, meldes im @nlenberinüre 1928 er Die dete de Norm nicht berich oo oeie (für iebe verfiderte Berl "I Gnbreßbeisage, welder ` 
langt wean 3 bas fid mi mit dem Wirtſchaftsjahre deckt — 7 Prámi 95 ty die von ‚em Steuersaßler F Te das Altenteil gezahlt werben, jedoch in 
obi d i igen Verfahren werden 4 
ge Bit ee ‚Mi iir bas Jahr 1924 ur für Rechnung 2 Steuerzablers ſelbſt jährlich . 
glei umgerechnet, die in Goldfranken in 8 1, » fir un Steuerzahler und der Familienmitglieder, die von ibm unterhalten werben, m 
Same Nee T Serorönuns angegeben ind. ſchließlich jä A ei C r 
| des in pomifden 2 51 inot 5. Die bi telten Staats- und Kommunalſteuern mäßigen oder geſeßlichen arge Teiftum i 
Sue au f Golbin aten na RT, gi be: ener 1 e Bertrngslelftungen anderer gt fie ie ahente 8 rede mit Fusnahme der ftaati be 
natürlichen ze. Keriitifehen Perſonen Anwendu geg. ß e ,], . eee 2 


Geſamtbetrag der Abzüge. 


ttenerube Baggern. ber Gelamtfumime bes Eintommens und ber der Mbaige, b. B. e os ver 
EEE UL 
Die Anzahl der Familienmitglieder (Vor: und Zunamen, Verwandtſchaftsverbältnis), die vom Steuerzahler unterhalten 
werden, beſondere Verhältniſſe, die wirklich die Zahlkraft des Steuerzahlers überſchreiten 


Jedoch können die Steuerpfichti en, weine voyſchri viftor 
ntäßige Bilder führen, anſtatt d die 3 dieſer 
ordnung bezeichneten Weife bere * RA, dasſelbe 
in folgender Weiſe feſtſetzen: 

1. ie p ie n Mark aus proge 50 nungsbilanz 

Airtſehafzszahr, 1 10 eranlagung 
Spt ind dur muß au $ put Bol ee im 2 055 net werden 


urch des Goldfranten -m . . RE n 
; a us Wirtschaften jahres; — 
2. sie g plition n, Einnahmen wie Aus aben edes Monats — . .— ———.—2—. —u— — — — — e —— — — 3 2—— — — En ann een <.. 
bes 3 1 00 c en 5 minen a au uf oo die pont e Ich verſichere, daß ſämtliche obigen Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht worden find, 
anten im Monat — ne der genannten Po» 


itionen; 2. ˙ͤ V . . • 6 |; > 2 


8, bie in Mart aufgeſtellten Salden der Rechnungen der 

Ab job: bilanz, die reine Marimerte daritellen (Safe, 

uldner und Intambsgräutiger Wen n 

Danten uſw.) find in Goldfranken nach dem on Dur 

nittswerte des Goldfranken vom letzten 
Gold dalfeinbpes be e die Bileren ab aber 

ldfranken, die fich bei der Verglei 
pen „Monat en. A aba abgeſchrieb jenen Reiten 


(unterſchrift.) 


(Lila Muſter). 


Die ee, wurde in Empfang genommen 


Zu $ 111 Ausf.⸗Beſt. 


; in i t 
Ofd. Nr. der Einſch.⸗Oiſte 
emen der Behörde oder ber Inſtitution, bei der 


Erklärung niedergelegt wurde). 


Die ale por 5 die dauernde Werte 
1 darstellen Grund ſchinen, Einrichtungen, Ka⸗ 
pitalien, Beſtände, Reſerve⸗ neee aus; 
Side 5 2 95 - und B Berori be an auslän ; 
nd in die Bilanz des Frankenab⸗ 


Der Steuerbetrag, der auf Grund der Steuererklärung im Betrage von a. J — zuſätzlich der Kommunalſteuer im 
Betrage von ME „nenn Summa Mk. —— auf den Steuerzahler entfällt, wurde an bie Kasa Skarbowa 
am in eingezabit, worüber diefe Quittung. 


e eee —— . — 2 — 


Aunterſchrift der Vertreter oder beren Bevollmächtigten, 


Die Erklarung 
über das Einkommen, das der Staatseinkommenſteuer für das Jahr 19. unterliegt. 


Beseihmm erbandes Hits, ber Oeſellſchaft 
ne abe n . — pas 


rn 


nein 


lelte 
60 ldfranken au geſtellt werden 6215 wobei der W 


Der durch die auf Grund nit 3 dieſes arggrapben 
3 Aiert ber i ergebe 5 — und in % Idfranken nuse 
er Salden d 5 — ber u bilana ift be ne 


10 au ahr 1925 unterliegenden Sie des Berſtandes in. er I NEE Tab — — Sausnummer 
armen ma e u Anla gavlar: je Aktien und en — die im Bericht m das letzte Geſchäftsiabr 19___ | Marl TF 
ern die Gteuernflichtigen ibr Einfontmen in Gold ee E 1 i 
[ranten ab ben n Vorſchrift en bes ae aibfa ee Saragın den den — —— ——— —d eee e 
erechnen, aber keine genauen Berechnungen in der dur Gewinne us ber V 


für das Geſchäftsſahr 19. e e dem Bericht: 


Ster e anges ebenen, Weiſe ausführen, fo wird das 
— ter die Mitglieder, Mitinhaber, Teilhaber uf. aus dem Titel der Beteiligung am | Mt Tre. 


ur Veranlagun 
zen mach den Morikeitten ber 3 8 Bieter 
erorbnung umgerechnet werden. 


e) Aus der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 16. Februar 1924 


1. — i Geltalt von Divibenden ober Prozenten 


rr 


Zur Tilgung der Schulden oder des Anlagekavitalisss 
Zur Verbefferung oder Erweiterung des Unternebmenęg?z;8gsz;z r 
ur Bildung von Neſervefonds teati 


et 8. Ausnahme der — y asg scha 

über bie Erböhung der Sätze der unmittelbaren Steuern. — . — ME a e enen ee Beträge und au r eis ten m 22 

Dolenni Hmo N. P. Nr. 16 pom 48. Gebruse 1984. Haftung zur Zur gabe der en verſicherten Mitalieber 722 ͤ TEEN WERE 
S. 194. Bof. 151. 5. Auf guberorbentfiche Abſchreibungen, die das Maß der Nee erg ram (816 ber pA 

1 11 f Grund $ bea b BE dmana Ba Seat z due e e nn een e e 

$ ür andere Zwecke, die auf Grund Don Deck Sa erung 

ri 1 5 2 . 

Bi at ele Bene erde ee apne Haet 11. Fe Abzug gebracht werden dürfen. FFF 

ar 1924 wird folgendes veror 


entrich . Die Söt Site. der in den 9 Friſten nicht 


Gelamthumme des Gewinns... . 


ee eg Das der Steuer unterliegende Eintommen berät. | | 
mit Ausnahme ber 9 fn Bentionen Tr 1755 r ; a 
en für Mietarbeit auf Grund des Diefer Erklärung werden beigefllat: 


di tl t 4 an en Bo 
Da u Sees am % ye och! (0,00 %) 
j 


male 48 . Verordnung wird dem Finan. 
x orbnun ber Veröffent- 
e 5 aa feiet = past in Arat. 


a) der Jahresbericht, ber bie gens vag bie Sehen. unb Rerkufreiönsng end. 
d) Abſchrift des Protokolls über die Beſtätigung des Jahresberichts. 
e) Abſchrift des Protokolls des Neviſionsorgans. 

Die Erklärung wurde nach beſtem Willen und Gewiſten abgeneben am 


Unterſchriften der Bertreter ober ihrer Bevollmächtigten, 


10 


* 
SR err rr Sr 


Mit dem heutigen Tage beginnt in unseren sämilichen Ablellungen der 


_ Oster-Verkauf! 


Empfehlen davon Gebrauch zu machen. 
Prelse en l billig! Große Auswahl! 


Voile-Blusen ...... von 9000 taus. | Knabenanzüge von 12000 taus. || Herrenhüte . von 9500 taus. 
Trikot-Blusen .. < „ 10000 „ Herrenanzüge : „ 49000 „ Herrenoberhemd. „ 14000 
Kleider aus Cheviot, mod. Fase. 18000 „ Herrenmäntel . „ 69000 „ Herrenkrawaltten . 

Damenmäntel . . von 39000 „ Sportmũtzen „ 3500 „ (moderne bea) „ 4 300 „ 


Handschuhe, Strümpfe, Socken, Schuhwaren. Große Auswahl in Seide, Leinen u. Wollstoffen. 


Chudziński & Maciejewski 


Tel. 354,u. 358, Bydgoszcz, Gdanska 10, 11, 12 :: Dworcowa 1u. 1a. el. 354 u. 358. 


— 


ANNAS ATAS ANTAS ANLA ANTAA] INTAN IANN ANTS ANAS 


r 


3 


S 


— 


— — — `~ - — — - — TA “y N N — 
INANEINANIININEIN ANEN ININ INEN DNIE INEN INEI EA NEN ININ ANINI NEN ANAN YNA ININ ANEN INERI NEAEN AYNEN YNE ERS, WANEN INAN INEAN Y. — A — 


5014: Berfauf. 


Deru Blöde, geſund, eſchält, Januar 1923 

efällt, Mindeſt'oofdur meſſer 19 cm, ee 
8005 4, 800,5, 600,3 300/7, 300/8, 100/9 u. 10 
à 42 Millionen Mark. Grubenholz, 11 bis 18 
Zopf ſonſt wie vor 1100/2, 90/2,5. 70073, 1100/4, 
2505. 250/6, 30/7, 150/8 m à 26 Millionen pro 
1 fm, obne Rinde gemeſſen franko Bahnlager- 
platz gloſowice b. Gieralöw, früher Birte, Holz- 
geſchäft G. Wilke, Poznan, Poſtfach. Gegr. 1904. 


Bitte ausſchneiden! Bitte ausſchneiden! 


8.-11. Mai 
Landwirtschaftl. Maschinenmarkt 


Deutschlands größte Ausstellung landwirtschaftlicher 
Großmaschinen und Geräte. 


8.—11. Mai 


Technische Messe. 
8. Mai-10. Juni. 


Bau- u. Betriebstechnische Ausstellung. 
Vertreter: C. B. „EXPRESS“-Bydgoszcz. en 


Ki Telet. 665, 799, 800. Abt. Reisebüro. Telef. 665, 799, 800. 


Droeſe, Kreisſekretär a. D., 


Bydgoszcz, ul. e e 1 1 „r. 
Spre ſtunden: 9—12 und 2—4 


Adung! Abhlung! 


dier —— NT Mole 1 
erz will, mu erkun⸗ 
digen in der Mena 


R. Wisniewski, pdgoszez, 
Tel. 1810. Dworcowa 31a. Tel. 1810. 
Kauf und Umtauſch 
von Schafwolle 


pegen Sternwolle und Baumwolle 
verſchiedenen Sorten und Farben. 


Wiederverkäufer 
„ 


Seneralvertretung von ausländifchen 


Fabritaten. 18078 Poznanska 8. 
Ca — 
tlant 


eine « vorzügliche, gelbfleischige Kapitalisten 
Saat- Kartoffel Jae, Sgt 


en abzugeben 1606 800 Dollar als ftiller i 3 Bang pauh, ” 5| m ——————ů— 
W. Kock & Sen Kaſſiererinn uchtbullen ahn 


Gdańska 56. Bydgoszcz Toteph. 410. Impregnacſa“, Buds 
— — 


Klempner. und h e Für —— E i 
Bel. beft. Zeuanilie u. ee * Yin 
tann ee = a Ta nuch Deutſch land Feten 


Maſchinenweſens, 
offecigten wir gint m. Umbau, gut erhalt., 
16087 Lebt d. Verk. 1 


en e 


in Pommern und Mecklenburg — — 1 1 5 en 


für Galanterie⸗Arbeiten nach Lodz 
J., Kentniſſe t 1 
Wohnung vorhanden e u. 2250 te Ausführliche Auskunft erteilt auf Anfrage Abbr. 8 


Offerten an „Reklama Polska“ A. G. Bodh, vorh., arbeitſ. ehrl., Rorpdeutſche enrenhand N. J. Kirchhoff, Chodtier 


Nawrot 1a. unter „Schloffer*, gezw. in Stell. 3. geb., wicza 36. Tel. 22 
f. paſſ. Stelle a. Stütze Stral ſund, könchſtraße 51 ein Beg e 


oder Wirtin, auch im 


peſeres älteres Fräu⸗ der 5511 goszez, Blac teatrainy, 
a 19 8 und ſicher, beider Sprachen Din ar serii ©. Goertz, Niem. Simolno — Tel. 1214. -- 
| t 1. 5. t. tli deu prache t u. Tel i EEE e 
gn mädti 53 re Br en jr Iiucht iroendmeice Be⸗ Poft u. Telefon Sartowice Nr. 4 Ausge es 


A. Henſel, Wöorkowa 97. | 2 2 E u. F. ee Wir sind pi Abnehmer für smenio 
= mma DAU = Gerste m 


10 Lee 


pI 
oszez. Offerten unt. 
7095 an die Geſchſt. 


Auskünfte diefer ei EN 


über Reijen nad) der 


a el, talen. 2 


ma R BT fy |; erfä und bitten um bemusterte Offerte, 
Nord- U. Eüdamerika un Elektro- 


| . Browar i Wytwórnia Stodu w Bydgoszez 
jowie allen Qändern Brennerei monteur ches n r OH w 1 


9 Zdrojewski & Thiel 3 1 1 55 Rt lo 
nur tüchtige, verläßt. dgoszcz, ul. Ustronie 6. 15982 abe Bitto r 
erteilt 15610 erwalter Kraft, wolle ſich zwiſch. Stubenmädeten. ver au en Bydg i ses aaa e 
Central-Bertehrsbäro „Expreß“, der deutihen und vol-|8—9 ibr früh melden. jucht zum 1, Mai 7 
Inh.: Georg Wodtte. niſchen Sprache Wort Elektroinſtauateur Fabrifbeſitzer Bent. Wend. Sie. vertrauens 
und Schrift mächtig E. Daiewulski, 7 Jackowskiego 27 voll an S. Rusziowski. 
Gegr. 1911 Reiſebüro Gegr. 1911 mit Clettrisitat und Bydgoszez, 2 Blonia 228. (Feldſtraße). 18095 aon Diadnican, Hoin.. | Liebesromane, minalromane, 


gi rn 


alte 
. lien. R erliner 
Budgoszez. Tel. 665, 799, 800. ne, NBA Mie B faden für unjer : 5008 1 Aen 5 55 n iiae Bü elgen, Der Kunftdrud an 
mn nm nn nenn e Lehrling ütze I er a der. öeltungsberfaufsftand. es erer deere 16. 
ehrs⸗ P a 
zei tech niſch en Grü nb 1 3 reihen Strg be ei n N. Geöffnet von d 1 4 bis 11 abends“ Y ; 
bitten wir unſere geſchätzten Suche einen zuſmit guter Schulbildg. oder junges äftsh, mit 5 
Bewerber muß der Bader pi kauf. Du | __Nalthiiter Wohnungen 
ehrmädchen . 
Inſerenten, für die älteren Herr poin. u. deutſchen Spr. N. 7058 a. d. Git. d. Jig Zylinder⸗ 
Sonntags Nummer bei mächtig fein. s ihon etw. toden t, ne en t 
timmte mit eigenem Hand- Ecazubo“, „Papier- u. Du 480 6088a. 5 ih 
manen, gutes Gehalt. Edreibmw. » Großüdtn.| Ein fauberes ae piete zum Tau büro 
Blonia 18. 7 1. 1668. Ni. Dworcowa 9. Dienſtmädchen 5 | A alt, 4 Mahagoni 
S n <» a * 
LURPIP ern ne og Bee] m £ Suppen 
Gärtnerei nehli en i 1 N ef Breub, Gieradate 18. Sieradata 18. in Westfalen A Amiatti Blümchen). zu Re u. efen. 
é ra anz⸗ A $ 
ANARA T ee sar 45 adig, n 8 fir Sen ganach "Zanea, 0. Medne und]; Poitrancape Aap Ereltion a. Mötet- | 
uns ſpäteſtens bis Donnerstag Zhen e e e Eroii i elde mtr Sevbenenn. ur Gbansta ri gl Ze 
nachmittag reſp. Freitag früh piat unter 22 Jahren Dworcowa 6%  |Aafmarmna perl. 7d War E AR aagi Trseciewiee, 5 Goldſeld), e Möbl. Mean 
einer jeden Woche in Auftrag mii Keller“ — wertete __|Dauzigertr. 104, TI, L ſeg Aienfteln. Bang. . Bndgosacz. ein Jungfel. eh; 


eller, —— Motto weh Et A unge Beamtin 
zu geben. en Stepperinnen htl. aufwartet. Darunbitilde Mutterihafe 2 1 e 1 Reile: [fut pa mob bl. 


mit Lämmern ara Chaiſel Statte nt. W. 7071 


915 7 5 Gefl. Off. 
3 Aran EL 1 T und Schleften ‚gegen verkauft. S Doering, Zee dr. m. Nippes. an d. Dait d. J. 


s . Gruene. Saugpumpe mit 70 m | meme . g. 
Stellen gefuche 0 Aden, Alen — Robrbaju, enen. bald er von außer» 
fi de and e 05 Zbunio 14, IN. Etg. Ta e im Monat hier ik, 


Geld äftakekte 
„Deutſche Rundſchau“. 


und eine füngere 


Schreibhüfe 


für unſer Büro werd; 


£ Smeide: 


5 tling e! bi 1 miler a ins Er e a "> B ſucht von ſof. ein nett 
t 1 bedeutender Bar= |? OT. ein nettes 
rte e Ume, Tem. Aker... zahlung. moch ruch B möbl, 900 
mähe ® eratung, |o» mub tönnen IM. zen inte, Wirtſchafts⸗ 1 — 2095 eiderabfälle h . it 1 
e in fume, ede wein, Trlı Spólka Mi e verheir., in Jays — auh n gaiden, Gdaństa 153, 1sm |S 
4055 amm⸗, Przemysł Drzewn d erb a 1 Fr Tag 
Medes mo eder ber. n . m bauer Ee Sg sie] Eomund Gutonisti, 1668. "| Belegenheitsianf, |3: 


f 15 Bndgos Mehrere edie — pur möbl. Pre 
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Alle Einkäufe besorge immer im 


Dom Towarowy 


Rogaliński, Zaremba, Szuchiewicz i S-ka, 


Bydgoszcz, ul. Długa 66, 1. Etg. 


der einzigen Firma am Platze, welche såmiliche Waren 
g gegen langfristige Ratenzahlungen abgibt. % 


Ständig auf Lager: 


Manufakturwaren Herrenwäsche Waschwaren aller Art 
Herrenanzüge Damenwäsche Schuhwaren sämtlich. 
Damenkleider _ Arten und Größen. 


Zentrale inWarszawa "ty: Fodyale3 


Filialen: Poznan, Szewska 11, Tel. 50-41 
Lapy (Woj. bialostockie) 
Bydgoszcz, ul. Długa 66, Tel. 809. 


Den geehrten Bürgern von Bromberg-Süd 


(Toruńska, Rynek Zbożowy, Kujawska, Szwede- 
rowo) zur gefl. Kenntnisnahme, daß auf dem 


_ Kormmarkt 7 


Re re ist unter n u ee 


„Apteka pod Gwiazda“ 


(Stern-Apotheke). 


Anfertigung 
sämtl. Krankenkassen-Rezepte. 
W. Woliński, Apotheker. 
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Beranſtalte vom 11.—19. April einen At 5 


I Siter-Beriauf !! 


f 
8 und empfehle ſchicke, elegante 
% 


Fabril⸗ 


Haarnisse 


Eau d 
Damen: u. Kinder⸗Kleider er Przemystawka "idr kennar” ei 
in all, Gattungen, eigene kſchürzen Schuppen entfernt Halka ſchornſt ne 
š garant. sofort restlos baut als 40 1g: 

* Damen und inberihirgen Haarreinigungskamm Chypre E E Spielt 
Herrenanzüge y 45000000 an 3 
aufwã Verarbeitung. Róża Polska Röza Polska Einm a ar 
e e — 

Breiie in meinem Echaufenſter zu beachten. ia Puder Miaflor und Maryla -` Sehannisbeer- 

Fiap 8 inna hygienisch, chillen. 24.0: äuder 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. Krb fas tragbas, 


om Kupiecki Ernſt Stein 
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nme 2 Y tig, Blantanne 
Bydgosztdole — Orunwaldzka Nr. 97. Große HENRYK ŻAK, POZNAN, Sn * 

eee esse eee bes sens RS RE eee pbesens Auswahl Fabrik feiner — 15863 1 eilte 8 ee 
Pe tomin D ari are Annan Nobert Dime 
Ohe me 

Wielkopolska Odlewnia Bronzu i Mosigdzu |$ nander Alademiler⸗Tagung. ones 
4 Goldene 4 Gold J Soden 16087 D Sagiellonstas?. Tel. 42. 
Medaillen Fahryka Wyrobów Metalowyc Medaillen Herren wäſche f Eu e der Gründung eines Unterftügungsvereins zur Förderung des akademiſchen — nid L 
Cee Haren. D) am Sonnabend, den 26. April, 7½ Uhr abends, ven en 
Jozef Za ma 3 ydyoszez re Hiesz im Zivilkaſino in eee, à *. 125 ere 


Gegründet 1894. Telefon Nr. 1715. 
Hähne und Ventile 
für Dampf u. Wasser sofört lieferbar. 
| _. Rohguß in Messing 
m Rotguß und Bronze 


Bocianowo 4 


ade ii 2 In 29 telzi d nt Gate in gr. Ausw. 
günstigste otelzimmer und unent⸗ 

ä edens 
Einkaufsquell e ublerenden Akademiker) . A = u 


h eigenen u. eingesandt. Modellen. p = — v 99 ; poe Trauerbaume 
N Samt! Reparaturen 2 1 erer Der vorbereitende dahoni: Ana. Ka 


Heidelck, Studienra Spitzer, Rechtsanwal Starke, Chefredakteur, Wein, Echter W 
2 a iaeia 20. Ar S? ul. Ye Bentele 2 ul. ps Ma ihag 11. Dablienknollen. 722 
Lochowo. 


ee ar 
u dem am zweiten 


- gelertag bei mir 
Kino Kri1 Stall. stattfindenden 7109 
Tee A Zang Dergnigen 


werden gut * 15824 


Es Süttenfots xi - 


Nur noch Mittwoch und Donnerstag lade Sin d e ein 
Ein Filmkunstwerk ersten Ranges, der ET Der Mirt hier: 
aide Wilczal. Ausstattungsfilm : ‚\felertag itattfindenden 
4 ei n Iborska 13. sese Volls⸗ 
Bruteier 
aus beſten oberſchleſiſchen Gruben in allen von Hamburg. Silber⸗ Unterhaltgs.⸗ 
FF E Abend 
n 
uta er Preisberechnung und nehmen „ B Leibe. Thornertir, 17. mit darauf folgendem 
u Vorbeſtellungen entgegen E Neu- u. Amarbeitg. von D Tanz 
S I E & D b ki — 9 hüt ladet ergebenſt ein 7101 
— ada q rows t amen en Erätlächss Drama in 8 gewaltigen Akten. P. Eichſtädt, 
modern u. preisw. 645° i i . Zielonka. 
m E | Crore, Sosna 8. 1 r. — — | Am 2. Ofterfeiertag: 


Bydgoszcz, Meareinfomstiego 8a. 


wozu einladet 
Stengel, RER e 


Im Familien-Lokal 
A. Twardowski 
 Diuga 12. — Gegr. 1881. — Telefon 130. 
Allabendsı 16071 


i Künstler-Konzerte 
der jee masse E. 8 Posen. 


Kollekte für das 8 — 
liefern waggonweiſe 10018 
h ian os SAME ee IACAAIM EE 
Zur nahme, daß ich meinen Beruf a 
3. Sommerfeld, 
in En nee. 8 
emptiehlt sich 


BE en eee — 5 Oſtrau Karwiner RA Muſilaliſche Veſper ganerungen 
Schlaak & Dabrowski 
Sp. 3 o. d. 
Fabrikprelsen, auch auf Teilzahlung. Velanntmachung. 
Dem et von Koronowo und 
Antertigung von 
Trauer-| Hebamme | 
Piano- und Org elfabrik, wieder aufgenommen abe und wohne 8 
Byugoszez, Sniadeckich 56. $ finiten galie a. S. und Riel als Dber, È fi 
hebamme längere Jahre tätig. 
A * 


ELLE 2 . Engl. Pfarrkirche Karfreitag, adds. / uhr, 
Gießerei⸗Koks 
s Telefon 1923. Ulica Mareintowskiego 8 a. Telefon 1923. 
Beste, wertbeständige Kapitalsanlage = 4 i 
An ze e 5 in a Bydgoska 
57 n Koronowo, den 15. April 1924. 
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22 Sabe, Hebamme. 
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letzten zwei Monaten 


verdankt 


Länge gern und dankte 


de Feiertage auf 10 im 


Zus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Orintinal-Artitei iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. April. 
Eine Mahnung und Warnung an Eiſenbahureiſende. 


Das „Slowo Pomorskie“ bringt folgenden offenbar 
aus amtlichen Kreiſen ſtammenden Artikel: In den 
pro fih zwei Fälle von Brän⸗ 
den in fahrenden Eiſenbahnperſonenzügen er⸗ 
eignet wegen der unvorſchriftsmäßigen Mitführung von 
Spiritus ſeitens einiger Reiſenden. Im erſten Falle 
erfaßte das Feuer ein ganzes Abteil, fo daß die Mit- 
reiſenden die Notbremſe ziehen und ſich in ein benachbartes 
Abteil flüchten mußten. Die Perſonen, die den Zwiſchen⸗ 
fall herbeigeführt haben, haben ſelbſt am Körper und an 
ihrer Kleidung nicht unerheblichen Schaden erlitten. 
Außerdem ſehen fie noch ihrer Beſtraſung entgegen. Im 
3 Falle, der ſich am 10. März ereignete, führte ein 
eiſender bei der Abfahrt des Perſonenzuges von Thorn 
nach Alexandrowo 6 Liter Spiritus mit ſich, die er 
in Schweinsblaſen unter der Kleidung verborgen 
hatte. Kurz nach der Ausfahrt des Zuges geriet diefer 
Spiritus in Brand, und der Mann fprang, in Flammen 
eingehüllt aus dem Zuge und wollte davonlaufen. Er 
wurde aber ſchließlich von einem Eiſenbahner angehalten. 
Bei der ſofortigen Entkleidung ſtellte es ſich heraus, daß er 
am ganzen Körper erhebliche Brandwunden er⸗ 
litten hatte, ſo daß er ins ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert 
werden mußte. 0 
Abgeſehen davon, daß die Mitnahme von Spiri- 
tus und allen leicht brennbaren Stoffen in die Perfonen⸗ 
züge verboten iſt, wird das Publikum gebeten, im In⸗ 
tereſſe der Sicherheit des Eiſenbahnverkehrs auf die um: 
rechtmäßige Mitnahme obengenannter Stoffe aufmerkſam 
2 achten und bei ihrer etwaigen Wahrnehmung ſofort den 
egleitbeamten des Zuges Anzeige zu erſtatten. 


Dentſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die kulturfeindlichen Paß⸗ und Einreiſeerſchwerungen 
haben die gewohnten wiſſenſchaftlichen Vorträge deutſcher 
Gelehrter in dieſem Winter ſtark eingeſchränkt. Um ſo 
dankbarer begrüßen es die Deutſchen, wenn Danziger 
Gelehrte und Künſtler in die Breſche ſpringen und die 
Aufgabe übernehmen, die Verbindung mit deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt durch das lebendige Wort zu vermitteln. 
Die beiden letzten Vortragsabende unferer D. G. f. K. u. W 

en ic Gäſte. Er 
Am 28. März ſprach der Kuſtos bei den ſtädtiſchen 
Kunſtſammlungen in Danzig, Herr Abramowski, über 
die „deutſchen Maler der Romantik“. In ſchön 
ebautem Vortrage machte er die Hörer zunächſt mit den 
Unſtleriſchen Idealen der Romantik aus den programma. 
tiſchen Erklärungen der Literatur bekannt und zeigte dann 
im Lichtbilde hauptſächlich Bilder des Greifswalder 
Malers Caſpar David Friedrich und in immer knapper 
werdender Auswahl Werke der ſpäteren romantiſchen 
Maler bis zu Schwind und Ludwig Richter hinab. Es war 

n Vorzug, daß der Redner dem Auge geſtattete, jedes 

Bild wirklich längere Zeit ſchauend aufzunehmen und durch 

gu fait risch einſtimmenden Erläuterungen den Weg 
wies. 


s $ 
Der 14. April bot eine literariſche Abendfeier 
u Ehren Strindbergas. Der Anlaß war durch die 
ufführung des „Totentanzes“ unſerer hieſigen 
vum eboten. Hermann Merz, den Brombergern kein 
ne annter mehr, dem wir in dieſem Winter fon den 
eee ee 
„der vielbe gte Oberſpielleiter des Danziger 
Stadttheaters und unermüdliche Helfer an det 7 — — 
Volkshochſchule, buldigte dem Genius Strindbergs im 
ſtimmungs voll verdunkelten Saale. Der Geſamtverſönlich⸗ 
keit des Menſchen und Dichters Strindberg gehörte der 
erſte Teil. erz wurde zu einem warmherzigen Deuter 
des unruhvoll geiagten ſchwediſchen Dichters, aus den 
vielen widerſpruchsvollen Werken den endlichen Sieg des 
Erlöſungsgedankens hervorhebend. en zweiten Teil 
widmete er der Inhaltswiedergabe des „Traumſpiels“. 
Das rätſelhafte inhaltsreiche Werk wird, wie wir hören, 
eben in Danzig vorbereitet. Der Saal war voll beſetzt 
z wie feit lange nicht, und das Publikum folgte trotz der 
am Schluß mit freudigem Beifall. 
Der Teil des Publikums, der für ſich in Anſpruch 
nimmt. die Stimmung der anderen durch Bufpät- 
Zommen tören zu dürfen, wirkte an dieſem Abend be- 
ſonders eindringlich, da die Spätlinge in dem dunklen 
gal erſt nach einigem Umherirren Ruhe fanden, und 
Er — auch die üblichen Kaſinogeräuſche fehlten nicht 


Zur Frage der Aufhebung von Feierta Im 
Publikum find Zweifel darüber entſtanden, ob Br e 1 e 
Oſterfetertag als geſetzlicher Feiertag gilt oder 
nicht. Die Antwort darauf lautet, daß an den bis» 
herigen Feiertagen bis jetzt nicht das ge- 
ringſtegeändertiſt. Die Sache liegt fo, daß die Regie⸗ 
rung einen Geſetzentwurf im Sejm eingebracht hat „über 
die Sicherung der Sonntags» und Feiertagsruhe“, durch den 
ahre eingeſchränkt werden ſollen. 
. a. follen in Wegfall kommen die zweiten Feiertage der 
chriſtlichen Hauptfeſte, Oſtern, ie ne und Weihnachten. 
Dieſer Geſetzentwurf muß erſt die geſetzgebenden Körper, 
nämlich Seim und Senat, paflieren, bevor er Geſetz wird. 
Ob er dort angenommen wird, bleibt abzuwarten. Für den 
all, daß er angenommen wird, iſt im Artikel 15 für ſeine 
nkraftſetzung beſtimmt, daß er drei Monate nach 
ſeiner Beröffentlichung in Kraft treten foll, Der Mi- 
niſter für Arbeit und öffentliche Wohlfahrt kann aber im 
Einvernehmen mit den zuſtändigen Miniſtern die Inkraft⸗ 
fegung für beſtimmte Gebiete und beſtimmte Arten von Ars 
5 bis längſtens zwei Jahre verſchieben. Dies zur Klar⸗ 
ellung. 


$ pie Intereſſenten am Export. Von der Bromberger 
Handelskammer wird uns geſchrieben: Am Donnerstag, 
17. d. M., trifft Herr Lund, Mitglied des Verlags des 


Exportfachblattes „The Baltic⸗Skandinavian Trade 
Review“, in Bromberg ein und wird ſich bis zum 19. d. W, 
hier aufhalten. Am Export intereſſierte Kreiſe wollen ſich 
wegen weiterer Information an die hieſige Handels⸗ 
kammer, Neuer Markt 9, wenden. 

8 Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte ſehr ſtarkes 
Angebot und ſehr ſtarker Verkehr. In den frühen Morgen⸗ 
kunden wurden folgende Durchſchnlttspreiſe gefordert (in 
Millionen): Butter 3,5—3,7, Eier 2,4—2,5, Enten (Stück) 
6-7, Gänſe (Pfund) 1,5—1,7, Tauben (Baar) 1, Hühner 
(Etüd) 5—7, Puten (Pfund) 1,5, Tilfiter Käſe 1,3—2,6, 
Weißkäſe 0,6, Apfel 1—25, Badobit 0,7, Rotkohl 0,4, Weiß⸗ 
for 0,25, Möhren 03, Rote Rüben 0,25, Wrucken 0,15, 
Zwiebeln 0,4—0,6, Radieschen (Bund) 1, Kopfſalat 1, Apfel- 
f Sprotten 08. In der Markthalle koſteten 

1,6, Kalbfleiſch 1—15, Hammelfleiſch 
26, Kochwurſt 1,8, Plöße 1 5—2, Biete 8, 


Poſtſekretär Slominski neu in den Vorſtand gewählt 


wurde. Künfti 5 
dolniſchen eee ef it Gd, rde gus der | 


und in der Verſammlung zur Berlefung gebracht werden. 
Hierauf berichtete Frau Sanitätsrat Dietz über die kleine 
Geflügelſchau, die von Mitgliedern des Vereins im Anſchluß 
an die Tagung des Landfrauenbundes veranſtaltet wurde. 
Dann beſprach man die Zurückforderung der Käfige, die im 

Dezember vorigen Jahres an den „Ornithologiſchen Verein“ 

in Poſen verliehen wurden. Hierauf hielt Gärtnereibeſitzer 

Rettig einen Vortrag über graue und weiße Belgiſche 

Rieſen und blaue und weiße Wiener Kaninchen, der vielen 
Beifall fand. Herr Rettig zeigte zur Veranſchaulichung ſeiner 
Ausführungen lebende Kaninchen aus ſeinem Beſtande als 
Vertreter ihrer Raſſe vor, die hinſichtlich ihrer guten Pflege 

und Raſſigkeit allgemeine Bewunderung erregten. An der 

Verſammlung nahmen auch drei Herren des Geflügelzüchter⸗ 

vereins in Lodz teil, die von dem Vorſitzenden in warmen 

Worten begrüßt wurden, und für die Gaſtfreundſchaft des 
Vereins herzlich dankten. Wie wir hören, haben die Lodzer 

Herren für verhältnismäßig gute Preiſe hier mehrere 

Stämme Raſſegeflügel, ferner Raſſetauben und Kaninchen 

angekauft, ſo daß die Mitglieder des hieſigen Geflügelzüchter⸗ 

vereins durch dieſen Beſuch auch noch einen Abſatz über⸗ 
zähliger Raſſetiere zu verzeichnen haben. In der nächſten 

Sitzung am Freitag, 9. Mai d. J., wird Frau Sanitätsrat 

Dietz einen Vortrag über rote Rhodeländer auch unter 

Vorzeigung lebender Raſſehühner ihrer Zucht halten. 

8 Gefährliche Unſitten. In letzter Zeit häufen ſich die 
Klagen der Autobeſitzer darüber, daß Schulkinder beim 
Herannahen eines Autos mutwillig den Weg verſperren 
und erſt in dem Augenblick, in dem der Wagen kurz vor 
ihnen ſteht, Platz machen. Es wird ferner Klage darüber 
geführt, daß halbwüchſige Jungen nach den Scheiben vor⸗ 
beifahrender Automobile mit Steinen werfen. Beide Un⸗ 
arten, die aus Leichtſinn und Unverſtand begangen werden, 
ſollten doch von den Eltern und Lehrern aufs nachdrück⸗ 
lichſte befampft werden. Es muß den Kindern eindringlich 
vor Augen geführt werden, daß fie nicht nur die Mirto- 
inſaſſen, ſondern — beſonders beim Verſperren des Weges 
— auch ſich ſelbſt in Lebensgefahr bringen. — Eine weitere 
und nicht minder gefährliche Unſitte iſt das ſogenannte 
„freihändige Fahren“ der Radfahrer. Es ſind beſonders die 
jugendlichen Radler, die dieſer Unſitte huldigen und am 
Bismarckplatz (Place Kochanowskiegos und in der Schiller⸗ 
ſtraße [Paderemskiego Ignacegol kann man manches Mal 
ein halbes Dutzend der jungen Fahrer hintereinander da⸗ 
herſchweben ſehen, die Hände ſtolz in den Taſchen. Junge 
Herren, die Hände gehören an die Lenkſtange und wer die 
losläßt, gefährdet andere Leute. beſonders kleinere Kinder, 
und am meiſten ſich ſelbſt. Gewiß iſt der Radfahrſport 
einer der ſchönſten unter allen; aber ſportliche Betätigung 
hat nicht nur die Ausbildung der körperlichen Kraft und 
Geſchicklichkeit zum Zweck, ſondern es gehört nor allem ein 
hohes Maß von geiſtiger Beherrſchung, von Selbſtdiſzinlin 
dazu. Es tit der Geiſt, der ſich den Körper baut. Und 
wer ſich ſelbſt beherrſcht, hütet fh, andere zu gefährden. 
Alſo Lenkſtange feſthalten! All Heil! 

8 Erſchoſſen wurde geſtern abend im Haufe Thorner 
Straße 185 (Torunska) die Verkäuferin Wanda Florentine 
ns: i Der Täter iſt der Tiſchlermeiſter Maximilian 

umzalski. 

$ Diebſtaßl. In der Werderſtraße 7 (Blonta) wurden 
7 Hühner geſtohlen. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern ein Dieb, ein Bettler, 
zwei Betrunkene und zwei Sittendirnen. i 

k 
Vereine, Beranitaltunsen re, 

D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 23. Anril, abends 8 hr, im 
Zivilkaſino: Vortrag von Profeſſor Adolf Koenig: „Der 
Staat als biologiſche Lebensgemeinſchaft.“ Vorverkauf in der 
Buchhandlung E. Hecht Nachfl. (16092 

Chor der Pfarr⸗ und Chriſtuskirche. Chorvrobe in der Kirche 
Mittwoch 7 Uhr. Pünktliches⸗ und vollzähliges Erſcheinen 
dringend notwendig. Konzert Karfreitag, abends 7½ Uhr, in der 
Pfarrkirche (Duette, Violin⸗ und Cellovorträge). `> (16039 

* $ * 


* Gneſen (Gniezno), 14. April. Auch hier hat am 
letzten Sonntag eine große Verſammlung der katholiſchen 
Liga ſtattgefunden, um gegen die beabſichtigte Auf⸗ 
hebung einiger katholiſcher Feiertage Proteſt ein⸗ 
zulegen. Wie in Poſen und Bromberg wurde auch hier eine 
ſcharfe Proteſtentſchließung angenommen. 

* Poſen (Poznan), 14. April. In den Räumen der 
Firma Radio wurde dieſer Tage das erſte Radios 
techniſche Inſtitut in Polen feierlich eröffnet. Nach 
einigen Anſprachen konnten die geladenen Gäſte Konzerte 
anhören, die in verſchiedenen Teilen Europas gegeben 
wurden, u. a. ein Konzert im Volkshauſe in Berlin, ferner 
Konzerte in London und Paris. 

Wirſitz, 14. April. In dem ek | der Kleinbahn⸗ 
direktion entſtand vor einigen Tagen plötzlich ein Brand, 
der ſich mit ſo blitzartiger Geſchwindigkeit ausbreitete, daß 
die dort beſchäftigten Beamten nicht imſtande waren, etwas 
zu retten. Der Schaden iſt erheblich. 


Kleine Rundſchan. 


*Noch immer ei Yin In den letzten 
Tagen ſind im ſüdlichen Teil von Polen, namentlich in 
Zakopane und Pokuzin große Maſſen Schnee niedergegan⸗ 
gen. Auch im Schwarzwald herrſchten in dieſen Tagen 
F dort liegt ſtellenweiſe der Schnee 2½ Meter 
Och. 17 


Handels⸗Rundſchan. 


Ausnahmetarif für einige Waren. Für nachſtehende Waren 
iſt ein Exportausnahmetarif eingeführt worden: Salz, Naphtha⸗ 
produkte, Eiſenerzeugniſſe, Zement, Getreide zu Nahrungs⸗ und 
Saatzwecken, Zink, Blei, Leim, Gelatine, Zündhölzchen ulm.. Im 
Vergleich mit den in England, Deutſchland und der Tſchechoflowakei 
gültigen Ausfuhrtarifen ift der polniſche verhältnismäßig niedrig. 

Verlängerung der Gültigkeit für die Eiererportgenehmigungen. 
Die Gültiakeit der Eierexpoxterlaubniſſe für den Monat April fol 
bis zum 10. Mai d. 
naten ſoll dieſe Vergünſtigung nicht zur Anwendung kommen. 


Geldmarkt. 


Balorifationsfrant für den 17. April: 1800000 Mp. 

Die polniſche Mark am 15 April. Danzig, telegr. N 
Warſchau 0,6147 0,6178; Berlin, Auszahlung Warſchau 44480; 
Wien 75—81; Zürich, Auszab lung Warſchau 0,50—0,70; abt 
bis 9,80, Auszahlung Warſchau 3,35—4,15; London, Auszahlung 
Warſchau 40 000 000, 


London 


570 200, Prag 278 000—269 750, 
182,10--181, Italien 417 000-414 000 Golf: 
9 t Ir n ( 5 arabina und Umfäge): Dollar 
500— 5 s 
N i iger Börje vom 15. April. 
n Daher Deolfenturie AE ent für: Werfehröizeier Scheck 
Baridan U 000 000) 0,0107 Gelb, . 


Züricher Börſe vom 15. April. . 
24,70, Paris 94 85, Wien 50, 0. ig) ale 


30/00, Holland 212, Berlin 1,0, 


99 Prozent) 


folge der günſtigen Flößungsverhältniſſe in der Lage, noch 


J. verlängert werden. In den nächſten Mos 


und umfätze: 
36 000, 


In Billionen In Billionen 
15. April 14. April 
Geld Brief Gel Brief 
m. . 100 156.89 
Buenos» Aires, 1 Bel. 1.385 
Brilſſel⸗Antw. 100 21.75 
ania . . 100 57,89 
Kopenhagen, . 100 Kr. 69.67 
Stockholm. . 100 Kr. 111.28 
Helſingfors 100 finn M. 10,53 
Italien. . . . 109 Lira 18.75 
London . 1 Pfd. Gtel, 18,295 
Neuyork. s,. 1 Doll. 4.21 
Paris. 100 25.56 
Schweiz.. . 100 73.88 
Spanien . 100 Pef, 36.54 
Liſſabon „ . 100 Eleuto 13,04 
a 1.785 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.485 
en. 1000 6.12 
n 12.54 
ugoſlavien 100 Dinar 67 
Budapeſt. . 100 000 Kr. 12 
Soſia . 100 Leva 3,31 
Danzig, . „100 Gulden 73,19 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 222 000, 
1 Silbermark 920 000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
9147 000, Sterling 39 900 000. franz. Franken 561 000, Schweizer 
Franken 1618000, Zloty, Serie II 1 400 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börje vom 15. April. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Wertpapiere und Obligationen: Liſty 
zbozowe Ziemſtwa Kredyt. 8000. — Ban 
myskoweow 1.—2. . 800—780. 

11. Em. 1900—1850. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 800. 
ozu. Bank Biemian 1.—5. Em. 800. — Induſtrieaktien: 
reona 1.—5. Em. 380. Byudgoska Fabr. Mydek 1.—2. Em. 200, 

Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 680. H. Cegielski 1.9. Em. 195. 

Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 97,5. Cukrownia Zduny 1.—3. Em. 

15 000. Goplana 1.—3. Em. 425. C. Hartwig 1.—6. Em. (ohne 

Bezugsrecht) 160. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 1000. Herzfeld⸗ 

Viktorius 1.—3. Em. 1 Iskra 1.—4. Em. (exkl. Kupon] 375. 

Dr. Roman May 1.—4. Em. 7600 S. Pendowski 1.—3. Em. 140 

bis 130. Plötno 1.—8. Em. 170. Papiernia, Bydgoszez, 1.—. Em. 

(exkl. Kupon) 160. Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 1500. 

Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 450—460. Pneumatik 1.—4. Em. 

(ohne Bezugsrecht) 40—38. Sarmatla 1.—2. Em. 2100. Tkanina 

1.4. Em. 140. Tri 1—3. Em. 1600. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 

3. Em. 2200—2175. Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 3250. Wytwornia 

Chemiezna 1.—6. Em. 95—90. Wojciechowo Tow. Ake. 1.—3. Em. 

(ohne Bezugsrecht) 140. Bied. Browary Grodziskie 1.—4. Em, 

(exkl. Kupon) 450. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung vom 15. April. (Amtliche Groß ⸗ 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. * 

Berliner Produktenbericht vom 15. April. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 170—177, 
pommerſcher 166—168, Tendenz ſtill, Roggen märkiſcher 122—189, 
pommerſcher 128—132, matt, Sommergerſte 170—190, Futtergerſte 
150—165, ſtill, Hafer, märkiſcher 125—132, pommerſcher 120—128, 
iN, Weizenmehl 24,75—26,50, matt, Roggenmehl 20,25— 22,50, matt, 
Noggenkleie 8,70—8,80, bahnſtehend 9—9,10, fet, Raps 3,10, ſtill, 
Leinſaat 4,10, ftit, Biktoriaerbſen 27—28, kleine Speiſeerbſen 16—17, 
Futtererbſen 1850—14, Peluſchken 12,50—14, Ackerbohnen 1618, 
Widen 12—14, blaue Lupinen 12,50—13, gelbe Lupinen 16,50— 1750, 
Serradelle 12—14, Rapskuchen 11,50, Leinkuchen 22—23, Trocken⸗ 
[Amige . 9,70—9,80, Torfmelaſſe 8,49—8,60, Kartoffelflocken 

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen ab Station per 100 Kg. 
Weizen» und Roggenſtroh, drahtgepreßt 0.90 —1,10, Haferſtroh desgl. 
0,75—0,90, Roggen⸗ und Weizenſtroͤh und gebündeltes Roggenlane⸗ 
troh je 90 Frachtlager, Heu, gutes 1,80—2,00, Heu, handelsüblich 
1,20—1,40, Kleeheu 2,50— 2,90. 


Materialienmarkt. 


Künſtlicher Dünger. Lemberg. 11. April. In poln. Zloty 
für 10 000 Kg.: Kainit 140, Stabniker 160, Kali 20proz. 440, 25proz. 
550, 38proz. 690, 35proz. 875. Preis loko Kalucz oder Stabnik ohne 
Verpackung netto Kaſſe ohne Skonto und Rabatt. 

Leder. Krakau, 12. April. In Tauſenben poln. M. Rinds⸗ 
häute friſch gewogen für 1 Kg. 2100—2300, Kalbsfelle, friſch, pro 
Stück 12 000—183 000. Preiſe unverändert. Auf dem Markt Stodung. 

Wilna, 12. April. Leder in Tauſenden Mark. Leichtes Roh⸗ 
leder pro Pud 44 000, ſchwer 36 000 

Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 15. April. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark: Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,19 bis 
1.21, Originalhüttenweichblei 0,61—0,64, Hüttenrohzink (im freien 
Verkehr) 0,63—0,65, Remalted Plattenzink 0,55—0,56, Bankazinn, 
Straltszinn und Auſtralzinn 5,50—5,10, Hüttenzinn (mindeſtens 

4854,95, Reinnickel ( Prozent) 2,80—2,40, 
Antimon (Regulus) 0,92—0,94, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Rg 
0850-950. , 3 


Holzmarkt. 


Vom Danziger Holzmarkt. Die momentane Lage am Holz⸗ 
markt ift nach wie vor unverändert, d. h. die Preiſe verſtehen ſich 
wie in der letzten Woche. Durch die Frachterhöhung der polniſchen 
Eiſenbahnen und durch die in der letzten Zeit wieder eingetretene 
Lohnerhöhung werden die hieſigen Holzinduſtriellen vor neue 
Schwierigkeiten geſtellt. Es greift immer mehr und mehr die Er⸗ 
kenntnis um ſich, daß, wenn nicht entſcheidende Veränderun⸗ 
gen in Pang auf die polniſchen Frachten und den ganzen 
Umſchlag in Danzig ſchon in allernächſter Zeit vor ſich gehen, der 
ganze Holzhandel hier in Danzig gefährdet iſt. Danzig wird eben 
nicht mehr Sa erg da die anderen Umſchlagplätze, wie 
Hamburg, Stettin, ninsberg bedeutend billiger arbeiten. Die 
in letzter Zeit eingetretene Belebung des Holzhandels in Deutſch⸗ 
land ſoll dem Vernehmen nach bereits wieder abgeflaut ſein, da 
die andauernde Geldknappheit * wie vor entſcheidend wirkt. 
J. 9 des jetzt überall offenen Waſſers werden in der nächſten 

eit größere Transporte von den rufſiſchen Häfen 
erwartet, die auf die Preisgeſtaltung auch auf dem hieſigen Markt 
Einfluß haben werden. Bekanntlich iſt der ruſſiſche ERDE = 
mmer 

hieſigen Exporteuren bet einem 
wird. — Ob und wie ſich 


billiger zu liefern, als es den 


Tranßzport aus len mögli 


holen h 
das Geſchäft in nächſter Zeit hier beleben wird, bleibt abzuwarten. 


Viehmarkt. 8 

; er Schlachtbausbericht vom 16. April. _ Ges 

. 3 125 April: 36 Stück Rindvieh, 70 Kälber, 

117 Schweine, 11 Ghate 1 Biegen, — Pferd; am 14. April: 
er, — 


A A b. — Käl weine. — Schafe. — Ziegen, 
= Herde 7 April: 30 St. Rindvieh, 245 Kälber, 411 Schweine, 


2 Pferde. 
. ben 15. April folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
N — 
Nit : f Schweinefleisch: 
7122000. o an. 1. Kl. 1 200 000 ö 
ch II. „ 1000 000—1 150000 MÈ 


1 rennen: 


E 
8 
8 
3 


Der Wall 
0,96 (1,04), Zawichoſt + 2,24 (2,33), War chau 2,68 (2,72), % 
(8,29), Thorn 4,44 (480), î ‚68 (2,72), Plock 8,11 
Graudenz 4,46 (4,88), 
Piekel 5,28 (5,44), Dirſchau 4,86 (5,00 
borſt 2,08 (2,70) Meter, 
geben den MWalerfiand vom Tage vorher an. 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


i $ 


Bank Dyskontowy $ S. A. Bydgoszcz 


— ERN ——ů— 
————— 5. 
nn > 


us Gegründet 1913, Telefon 894, 896, 897, 898. Gegründet 1913. 
2 
N eyo . 
F Filialen: Brodnica, Grudziądz, Kartuzy, Kościerzyna, Nowe, W. 
| © 


A Puck, Starogard, Świecie, Tczew, Toruń, Wejherowo. 


Q 

3 Zahlstellen: Dzialdowo, Golub-Dobrzyn, Jablonowo, Lidzbark, S 
S Lubawa, Nowemiasto, Oliwa, Pelplin, Skarszewy, 8 
Wrzeszcz (Langfuhr). ; 


Fre sämtliche Bankgeschäfte. 
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Zu soliden Preisen: 


Damen-Mäntel- u. Kostüm -Stoffe s Kleiderstoffe 
in Wolle u. Baumwolle : Wollmusseline + Anzug- 
4 Stoffe in Kammgarn und Cheviot : Gabardine 
Covercoalts : Garant. daunend. Inletts » Weißwaren. 


Strickwolle wieder eingetroffen! „ 


Hierdurch teilen wir dem pp. Publikum er- 
gebenst mit, daß unsere Kassen am 


f aa eh a Manaies Mh LITETSITEITILCTETTITET ET 


geschlossen bleiben. 


Banken-Vereinigung 
in Bydgoszcz. 


1 Pfd. ausländische Kammgarnwolle, solange der Vorrat reicht! 


Für 3Y, Pfd. Schmutzwolle oder 2%/, Pfd. gew. Wolle geben wir 
1 Pfd. der besten Lodzer Strickwolle. 


8 
S 
& 
S 
— 
È Für 3% Pfd. Schmutzwolle bezw. 2°/, Pfd. gew: Wolle geben wir 
S 
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Landw. Hauptgesellschaft «322, . 
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Ausstellungshaus für Möbel 
u. Raumkunst 


Otto Pfefferkorn 


Bydgoszcz, Dworcowa 94 i 
Werkstätten Podolska 3 


Am Karfreitag und 2.Osterfeiertag 
bleibt unser Geschäft geschlossen. 


ul. Ferd. Ziegler & Co,, 


Dworcowa 95, 15174 


A. Dittmann 2 Bromberg 


Papiergeschäft und Kontorutensilien. 


gibt an ihre Mitglieder ab: 


60% Weizen-Mehl 


per Pfund 410 000 Mx. 


dl 165*, Weizen-Mehl! 


2 S 
i uur offerieren Lag 
per Pfund 390 000 Mk. 1004 


ca. 200 Zimmer 


beichteste Orientierung infolge eigenarfiger und 
übersichtlicher Aufstellung der einzelnen Einrichtungen 
in wellen Räumen. 33 


Spezialwerkstatt für Klubmöbel. 


freibleibend ab unserem Lager Koronowo 


| zur kommenden aue 


. 13% 
Schwefelsaures Ammoniak 20,5 % 
Superphosphat 18% 
Thomasmehl 16% 


"Guten Gefolg 
Munten hne 


Ba r rg für 
Landwirtjchaft G. m. b. H. 
1 — = Sandgrube 21. 2 361. 


Telefon 331 u. 452 
Telegr.-Adr. Pfefferkorn. 


Ferner geben wir ab zur Saat: 
Seradella 
Rotklee 
' Weißklee 
gelbe Eckendorfer 
weißen u. gelben Wruckensamen 


Landw. Hauptgesellschaft | 
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zu günstigen Bedingungen 
gegen bar und 


im Tausch geg. Getreide nächster Brute 
in kleinen Mengen ab Speicher und in Waggonladungen 
Centrala Rolniköw fo Ae. 

- Filja w Bydgoszczy. 


Telefon 336, 1336, 1337. —, Telegramm-Adresse: „Centrum“. 
Eigener Speicher: Hermana Fränkego 10. — Speicher-Telefon: 13-24. 


RER = Geschäftstelle Roronowo 


Tow. z ogr. por. 


9 4 Koronowo, ul. Dworcowa 8. 
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